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14. Jahrgang Mittwoch, 23. August

Roosevetts Hafipla Nachkriegswelt
Militärische Besefyung Deutschlands als Dauereinrichtung — Jedjßr Deutsche hat das Maul zu halten

Sowjetpläne für die Deportation deutscher Arbeitskräfte werden von Washington begünstigt

d« Wese,MlS-

[1° Mta
)8 \ in Jä
58 ^ !«i . ..

von heute * Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung,
45: Zwn Hü« b Berlin,  22 . August . Deutschland
tik: RauminC' muß unterjocht  werden , so erklärte
12.35—12.45. Dg. PräsidentRoosevelt  dem Journalisten
l0: Allerlei voe Dndley. Die Alliierten dürfen keinerlei

^ ^ertncfcEücksich.t kennen , nicht zwischen den ein-
3. 17.00: Bas„inen Volksschichten in Deutschland un-

ZeitspS»?1 terscheiden und vor allem das Wort „Milde"
vlusik. 19 15_,. in keiner ihrer Anordnungen berücksichti-

Abendkonrat' gen. „Die USA.-Regierung wünscht weder
Orchesters. 21.«, eine deutsche Regierung ä . la Vichy noch
'per, ein Konzen-irgend eine andere deutsche Regierung
tS°PM' Deutschland muß Jahre hindurch streng
3ne-r “Sl!t« am ^militärisch  von alliierten Truppen
Walde* bÛ e9 iert  werden ' wobeI Jeder Deut¬

dunkelt schonT.sehe , mag er nun als „gut “ oder „schlecht“
mterhaltsame„st®empfunden werden , seine Befehle  ohne

Widerrede von den alliierten M i I i -
. lärs entgegenzunehmen  hat .“
* Keze Pt Roosevelt will im Falle eines alliierten

~ na<* baft a“dl* Sieges die militärische Besetzung
6 s ^Wäait; Deutschlands zu einer Dauereinrich-

hendem Was?a tan  9 machen ' wobei die  Auswahl der Be¬
isammen undfflisatzun9stru PP en unter der  besonderen Be¬
iten gar kochet,a räcksichtigungdes Interesses der Sowjet-
mit Salz, Sämelgaion für europäische Dinge vorgenom-
gewaschenen, r nen werden soll . Ein Friedensvertrag

e und Geschnut» komme für Deutschland lange Jahre hin¬
asten erhalten. S4durch nicht in Frage . Reparationen in bar
iden sein, so ba wjrd man von Deutschland nicht verlangen,
. genebenenKart?woiji aber  den Einsatz der deut-
eitte ausschneiä»sche n Industrie  und der deutschen

- — - Arbeitskraft in den Feind-
n Zeitnn*, NS.:, 61aa t e n.
., Bremen. Verj^ Dje Sowjetunion . beispielsweise plant,
* n “ 9r * deutsche Arbeiter und deutsche Maschinen

,0  d ? 11*.” i . ta die Sowjetunion zu schaffen , damit sie
48: Preisbat, S,)lnden SowJjetfabrike/1 arbe iten .“

"““ ““ " •" ■H Der amerikanische Präsident Roosevelt
halt diese Lösung für die „glücklichste ” und
deutete an, daß er bereits in Teheran einem
derartigenVerlangen Stalins seine volle Zu¬
stimmung gegeben habe.

Auf der sogenannten Weltsicherheitskon¬
ferenz in Washington , die am Montag be-

mäker, Stauern9™ . wird sich der Vertreter der USA nach
Ruf 2 8115(Ball den bisherigen Ankündigungen mit derar-

zsch. Versieht: tigen Maßnahmen der Sowjetunion einver-
str. 168, Ruf 4SI standen erklären . Weiterhin sollen auf die-
ens. Kesselrei^ Ser Konferenz alle Maßnahmen beschlossen
■8 29 76. werden, die zu einer vollständigen Kne-

Deutschlands für Gene-
eilung nach Bii!at fone  n führen sollen . Luftfahrt , Schwer¬
fensburger Str. Br “uäustrie— das alles soll nach Ansicht
Heinr. Dreyer,' koosevelts für Deutschland verboten wer-

Ruf 5 04 81. . 4®, um jede Möglichkeit eines eigenen
in-Versicherungsj. deutschen Lebens auszuschalten.
. 9. Eröffnungß- Mauhält es heute bei den Westmächten

f ,dre.s* !k! * mehr der Mühe wert , durch Sirenen-
arf^ hier oderW ™ 9e das deutsche Volk beeinflussen zu
k, Findorffstr. 4,: Wôen' Heute hat der klare Vernich-
Evtl: Beitrags^ *un 9swille , wie er seit Jahren vom
c. Bremen, Korid östlichenGegner zum Ausdruck gebracht

. . . w’rdl auch bei den führenden Persönlich-
11 & r r )c , keiten in den Weststaaten das Wort . Präsi-
ihere Privatst!* r“ at Roosevelt  bekannte sich jetzt in
(vorm. u. nad®; “er bestimmtesten Form zu den Vermeh¬

rte im Gebä®, hmgstendenzen, die gutgläubige Neutrale
Handelsschulebisher als Einzeläußerungen irgendwelcher

imbedeutender Kreise in England undAme-
0 ,1oren 1M, .ansatlen- Was einstmals Vansittart

— ■—c*^äs " aflProphet aussprach , erklärte Roose-
flan-Aktentasi* '. jetzt als Regierungsprogramm
”9 8. Hauptpost fe USA. „ u P u

Sehr  Ar ? ? ie wachsende Erbitterung der militäri-
ntb SH' rf-*1u Auseinandersetzung auf den Kriegs-
^ ^ rhiüsselb 1̂ ^ avpIät.zen im  Westen , Süden und Osten
Ui« stadtmit̂ ^ ontinents  hat auch auf dem politischen
e 4 04 18 JmI  ^ ene Klärun 9 der Fronten gebracht,
itkoffer mit Wer? « die Zie 1e der einzelnen Kriegs-
• Nacht v. 7 jrl? aritei en klarer als je zuvor zutage tre-
tbremer-Lanf̂ ten läßt. 1
•derbr. erhalt

Deutschen in Berührung kamen , nach Sibi¬
rien zu verschleppen . Wie das Osloer Blatt
betcSit , dürften sich diese Pläne auch auf
alle europäischen Völker  bezie¬
hen , die im Falle . eines bolschewistischen
Sieges das Unglück hätten , in der einen
oder anderen Form unter sowjetische Vor¬
herrschaft zu kommen . Man dürfe nicht
vergessen , daß es der Bolschewismus war,
der Sibirien  als Deportationsland und
Strafkolonie in , einem bisher ungeahnten
Ausmaß mißbrauchte . Aus der Vergangen¬
heit wisse man , daß viele hervoragende
und angesehene Männer dorthin verschleppt
wurden . Man brauche sich nur daran zu
erinnern , daß der kürzlich verstorbene
Alterspräsident Finnlands , Svinhufvud,
einst drei Jahre in Sibirien saß . Neben Ein¬

zelpersonen habe man aber auch ganfe
Völkerstämme deportiert . In diesem Zusam¬
menhang nennt „Aftenposten “ die Bevöl¬
kerung von In germanland.  In jüng¬
ster Zelt ließen die Beispiele der Massen¬
entführungen aus den baltischen  Staa¬
ten und Polen  zur Genüge erkennen , was
in Europa geschehen würde , wenn der Bol¬
schewismus in die Lage versetzt würde,
seine Deportationspläne in die Wirklichkeit
umzusetzen.

Verzweifelter Hilfeschrei
aus Warschau

dnb . Stockholm , 22. August . Wie Reuter
wissen will , wird die Lage der Aufständi¬
schen in Warschau  immer ernster . Der
sogenannte General Bor,  der Häuptling der

Untergrundbewegung , hat einen erneuten
verzweifelten ‘ Hilferuf erlassen . Londoner
polnische Kreise erklären dazu , daß die von
den Alliierten nach Warschau gesandten
Waffen und Munition völlig unzureichend
seien , so daß die Aufständischen den Deut¬
schen kaum noch lange würden Widerstand
leisten können . Zunächst kämpften sie je¬
doch verzweifelt weiter.

Der Hilferuf der Warschauer Aufständi¬
schen wirft wieder einmal ein grelles
Schlaglicht auf den Wert englischer Ver¬
sprechungen , Garantiezusicherungen und
englischer Bundestreue.

Ein weiteres bezeichnendes Licht auf die
Zustände in Warschau wirft ein Bericht des
„Daily Herald “, in dem es heißt : „Wer nach
Warschau fliegt , fliegt in den Tod ."

U-Boote versenkten 40000 BRT.
Weiterhin erbittertes Ringen im Westen und Osten — Kämpfe um Toulon - 200 So wietpanzer abgeschossen

Neue Angriffe  der Sowjets zerschlagen

ita Vers.-Gei
Dtto Rochner,
9 (i. Fa. Gebi.
2 45 80,

:ter, Straßenbaus
Georg-Gröning-Sl

Hatte die feindliche Agitation , vor allem
rT arnici - ' j,,-6 der  Westmächte , zu Beginn des Krieges

aucb * den ersten Jahren des Völker-
3 „ » neiiy gf 5 zwischen den einzelnen Verfahren

?e5dlwankt auf der einen Seite mit Drohung
urinaden auf der anderen , aber mit Sirenenklän-

^Marinad® Jj? SSffenüber Deutschland,zu arbeiten , so
*'g i5 Marti' ^  , 1 diese Doppelzüngigkeit in dieser jüng-

Marinadŵ , e® Phase des Krieges jegliche Wirkungs-
» »«* * ^ ! | Jf. ver loren. Man sieht ganz zweifellos auf
»st  des Feindes , daß gegenüber der G e -
"""aPachi *- äfii:Vni i s s ? nb e 41 des deutschen
qX i Fach je®', . lke s jeder Versuch als nutzlos erschei-

a„rl st n muß, einen Keil ' in diese Volksgemein-
T zu  treiben . Vor allem das Schlagwort

? . den „guten Deutschen " und den
r- i r- .“ten Deutschen ", das in den ersten

j t4dp*6?;S?abren. das hauptsächlichste Attribut
1 T i,-Ll “ em dagitation bildete und im wesenf-

Tieren,
larenbur?

i'-u™ darauf hinauslief , eine Trennung zwi-
nationalsozialistischen und

llgaraittin ..
asch st SL ^ nationalsozialistischen und nicht¬

iges ri , d na's°zialistischen Deutschen aufzu-
Y‘ rd in  den führenden Kreisen der

untH ŝ t !t tejjt Machte als völlig wirkungslos beur-

SPÜlt 3lso selbsl ta den USA " daß
heit i® deutschen Volk in seiner Gesamt
Herr S einem b*s 2um  letzten entschlosse-
Briiru 9ne? Berechnet werden muß, der alle

.Hündii’’ i“, rf en hinter sich abgebrochen weiß und
:k v/ief, ?, f4 toJ_ der. Bereitschaft zum letzten Opfer um

!n 118

rang°“
eDbP ^' Tt
9JerfJ,ens. A»5'

5ein  Rehen kämpft.

Öie De Portationspläne der Sowjets
schäftinP 81,0^22’ August . „Aftenposten " be

> hrarbt» , cb  mit der von uns ge-
f. beabsiru.-Meldtl11̂ ' nacbl der die  Sowjets

Cren7B l 1.Ben, alle Völkerschaften an ihrer
' dle  während dieses Krieges mit den

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  22 . August Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  wurden weitere
Teile unserer aus dem Raum nördlich Ar¬
ge n t a n durchgebrochenen Kampfgruppen
hinter unseren Linien aufgenommen.

Bei L i s i e u x und südlich E v r e u x griff
der Feind mit starken Infanterie - und Pan¬
zerkräften an. Nach harten Kämpfen gelang
ihm im Raum westlich Lisieux ein Ein¬
bruch in unsere Abwehrfront , gegen den
Gegenangriffe angesetzt sind . Westlich und
nördlich D r e u x konnte der Gegner erst
nach erbitterten Känrpfen wenlge Kilometer
nach Norden Boden gewinnen.

Der bei M a n t e s auf das Nordufer der
Seine übergesetzte Feind wurde durch un¬
sere Gegenangriffe zum Stehen gebracht.

Gegen den Seine - Abschnitt  südlich
Paris vorfüblende feindliche Kräfte wurden
von unseren Sicherungskräften in den vor¬
geschobenen Stellungen abgewiesen.

In Südfrankreich  drängt der Feind
unseren Absetzbewegungen zwischen der
Küste und Durance  nach Westen scharf
nach . Um Toulon  toben erbitterte Kämpfe.
Bei Aix und im Tal der Durance  wur¬
den feindliche Kräfte im Gegenstoß gewor¬
fen.

Im französischen Raum wurden bei meh¬
reren Säuberungsunternehmen 229 Terrori¬
sten im Kampf niedergemacht.

Schweres V-l -Vergeltungsfeuer liegt auf
London.

In Italien  nahm der Feind seine Durch¬
bruchsangriffe lm Adriatischen Küsten¬
abschnitt in den gestrigen Mittagsstunden
nach starker Artillerievorbereitung wieder
auf und konnte sich in den Besitz einiger
Höhenstellungen setzen.

Im Süden der Ostfront  stehen
deutsche und rumänische Truppen südwest¬
lich Tiraspol  sowie zwischen Pruth und
Sereth in schwerem Ringen mit starken In¬
fanterie - und Panzerkräften der Sowjets . Im
Verlauf dieser Kämpfe wurden bisher 200
feindliche Panzer abgeschossen.

Südwestlich Mielec  dauern erbitterte
Kämpfe an.

In den Weichselb rückenköpfen
sowie nordöstlich Warschau,  beider¬
seits Wilkowischken  und bei Ra¬
se  i n e n wurden feindliche Angriffe zer¬
schlagen.

Erneute Angriffe der Bolschewisten bei
B a u s k e und im Einbruchsraum westlich
M o d o h n brachen am entschlossenen Wi¬
derstand unserer Divisionen zusammen.

Westlich des Pleskaner Sees  setzten
die Sowjets ihre heftigen Angriffe fort . In
den wenigen Einbruchsstellen wird noch ge¬
kämpft

Durch Jagdflieger und Flakartillerie der
Luftwaffe wurden an der Ostfront 43 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen . .

Bei Angriffen feindlicher Bomber auf un¬
garisches Gebiet brachten deutsche und
ungarische . LuityesfeidlgnngskriMte neun
feindliche Flugzeuge zürn Absturz.

Unterseeboote versenkten aus Geleftzügen
und in Einzeljagd sieben feindliche Schiffe
mit 40 000 BRT. sowie drei Bewacher und

ein Motorkanonenboot Außerdem wurde
ein feindliches Flugzeug abgeschossen.

Durch besondere Tapferkeit
zeichneten sich aus:

dnb . Aus dem Führerhauptquartier , 22. Au¬
gust . Ergänzend wird zum OKW .-Bericht
mitgeteilt : Bei den Kämpfen im Raume von
Modohn zeichnete sich die rheinisch -west¬
fälische 263 . Infanterie -Division unter Füh¬
rung von Oberst H e m m a n n durch beson¬
dere Standhaftigkeit ans.

Westlich des Pleskauer Sees bewährte
sich eine Kampfgruppe der ff -Sturmbrigade
„Wallonien “ unter Führung des ff -Sturm¬
bannführers D6grelle  durch Zähigkeit
und Angriffsschwung in besonderem Maße.

Zahlreiche Einzelkämpfe im Westen
Eigener Drahtbericht

rd. Berlin , 22. August . Im Westen dauern
die Verzögerungskämpfe an, durch die die
deutschen Absetzbewegungen sowohl im
Norden  als auch im Süden Frank¬
reichs  gesichert werden sollen . Die
Mitteilungen des Wehnnachtberichtes von
Kämpfen bei Lisieux  und südlich Ey-
r e u x , westlich und nördlich Dreui , bei
Mantes und im Seine - Abschnitt
südlich Paris  lassen erkennen , daß sich
die Hauptkämpfe auf breiter Front tn Zuge
des Seinetals  abspielen.

Allerdings kann von einer Frontlinle
keine Rede sein , denn noch immer stehen
weit westlich der eben genannten Räume
deutsche Verbände , die sich ihren Durch¬
bruch nach Osten erkämpfen müssen . Das
ganze Kampfgelände westlich von Pa¬
ris  bis zur Küste ist von zahlreichen Ein¬
zelkämpfen erfüllt , durch die der anglo-
amerikanische Vormarsch «verzögert wird.

Auch im Süden  Frankreichs setzen sich
die deutschen Truppen ab, während der
Feind in Richtung nach Nordwesten nach¬
drängt . Die Durance  ist ein von Osten
nach Westen aus dem Gebiet der Provence-
Alpen dem Rhonetal zustrebender Fluß . Die
zweite Hälfte seines Laufes wendet sich

im allgemeinen nach Nordwesten , und die¬
ses Tal scheint der feindliche Vorstoß sich
zur vorläufigen Richtung erwählt zu haben.
Um Toulon  selbst wird nunmehr heftig
gekämpft , während zu gleicher Zeit die
ersten feindlichen Spitzen im Tal der Du¬
rance angelangt sind.

Erfolgreiche Seegefechte
dnb . Berlin , 22. August . Der starke Ver¬

schleiß seiner Kräfte bei den Kämpfen in
der Normandie zwingt den Gegner zur Ver
Stärkung seines Nachschubs über See , der
von unseren Sicherungsverbänden trotz un
günstiger Wetterverhältnisse tatkräftig be¬
kämpft wird . Einen besonders erfolgreichen
Kampf lieferte dem Feind in der Nacht zum
Montag Kapitänleutnant N o r d t , der Chef
einer Räumungsbootflottille , mit einer Räum¬
bootgruppe . Von britischen Morot -Torpedo
booten angegriffen , trugen Kapitänleutnant
Nordt  und seine Besatzung den Kampf bis
auf Rammnähe an den Gegner heran . Sie
versenkten drei feindliche Motor -Torpedo¬
boote und beschädigten drei weitere schwer.
Eigene Bootsausfälle traten nicht ein Auch
die schwere Artillerie unserer Marine-
küstenbatterien . nahm in der östlichen
Seine -Bucht feindliche Schiffe ^ mehrfach
unter Feuer.

Der Tapferste seiner Grenadiere
Eichenlaub für Kommandeur eines Grenadier -Regiments

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  22 . August Der Führer verlieh am
16. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Hermann S i g g e 1 , Kommandeur eines pom¬
merisch -mecklenburgischen Grenadier -Regi¬
ments , als 552. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

ln zweitägigem schwerem Ringen wehrte
Oberstleutnant Siggel am oberen Dnjestr
Angriffe der zahlenmäßig überlegenen So¬
wjets ab . An der Spitze seiner Grenadiere
persönlich als einer der Tapfersten
kämpfend , hat er hier eine drohende Krise
behoben.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Ftthrerhauptquartier,  den

22. August . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major d. R.
Erlist Tels chig,  Kommandeur eines säch-
sisch -sudetendeutschen Pionler -Batl .; Ober¬
leutnant ’ Johann Höring,  Batteriechef in
einer 'Sturmgeschütz -Brigade.

-Standartenführer Günther Anhalt,
Kommandeur eines -Polizei -Regiments und
Führer einer Einsatzgruppe ; -Hauptsturm-
führer Gottlieb Renz,  Bataillonsiührer In
der H-Gebirgs -Division „Nord ": » -Unter¬
sturmführer Alfred Großrock,  Zugführer
in der » -Panzer -Division „Wiking ".

Der Führer verlieh ferner das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Josef
Rauch,  Kommandeur eines Berlin -Bran-
denburgischen Panzer -Grenadier -Regiments;
Major Hans -Ulrich v , Luck,  Führer eines
Berlin -Byandenburgischen Panzer -Grenadier-
Regiments ; Obergefreiten Gustav Koller,
Gruppenführer in einem ostpreußischen
Panzer -Grenadler -Regiment.

„Finnland braucht kein Lob"
Von unserem Vertreter

tz. Helsinki , 22. August . Die angesehene
finnische Provinzzeitung „Hänomeen Sano-
mat " wendet sich scharf gegen die Politik
von Zuckerbrot und Peitsche , die die West¬
mächte und der Moskauer Bolschewismus
Finnland gegenüber anwenden . „Wir sind
ein schweigsames Volk ", schreibt das Blatt,
„wir wollen ln Frieden leben und streben
nicht nach lautem Ruhm. Wir haben in der
Geschichte manches geleistet , uns aber nicht
um das Lob der Welt gekümmert . Auch
heute legen wir keinen Wert  darauf,
von Moskau , London oder Washington ge¬
lobt zu werden . Wir gehen unseren eigenen
Weg , und der führt gegen Osten . Nur so
erfüllen wir den Sinn unseres jahrhunderte¬
langen Kampfes . Kein vernünftig denkender
Finne hat je etwas aus Rußland erhofft ."

Mifibraudieines Lazarettlchiifes
dnb . Berlin,  22 . August . Vom 15. bis

25. Oktober 1943 winden nach den Bekun¬
dungen zweier deutscher Heimkehrer , näm¬
lich eines Kapitäns und eines Schi &sarztes,
die .diese Fahrt mitmachten , mit dem hollän¬
dischen Lazarettschiff „Oranje " 300 südafri¬
kanische Soldaten von Durban nach Suez
befördert . Obwohl diese Soldaten Rote-
Kreuz -Binden trugen , die mit Sicherheits¬
nadeln am Aermel befestigt waren , gehörten
sie nicht zum Sanitätspersonal , sondern
Waren zum Einsatz im Kamp! auf dem süd¬
italienischen Kriegsschauplatz bestimmt
Die Beförderung dieser südafrikanischen
Soldaten in dem Lazarettschiff ist ein klarer
Verstoß gegen die allgemeinen Grundsätze
des Haager Abkommens.

Das Auswärtige Amt hat dahei über die
Schweiz als Schutzmacht einen ' scharfen
Protest an die britische Regierung gerichtet
und eine Erklärung der britischen Regie¬
rung verlangt , daß geeignete Maßnahmen
getroffen sind , am die mißbräuchliche Ver¬
wendung von Lazarettschiffen als getarnte
Truppentransporter wie im Fall „Oranje"
zu verhindern.

Finnischer Abwehrerfolg
dnb.- Helsinki , 22. August . . Im finnischen

Wehrmachtbericht wird gemeldet : In Rich¬
tung Jlomantsl griff der Feind nach heftiger
Feuervorbereitung ' in Regimentsstärke an.
Nach hartem Kampfe mußte er sich wieder
zurückziehen , wobei er 156 Gefallene und
einen Panzerkampfwagen zurückließ.

Dee
Ktieqö̂uiudkiqe 19M

Von
Dr. Georg Ebersbach

Als in Süditalien der Feind auf junge Sol¬
daten aus der Hitler -Jugend stieß , ging
durch die amerikanische Presse die Karika¬
tur eines gefangenen deutschen Jungen in
Feldgrau , der mit Schokolade und Limonade
in die eigene Stellung zurückgeschickt wird.
Was in Wirklichkeit  von der Kriegs¬
tüchtigkeit der zum Fronteinsatz heran-
wachsenden Jugend zu halten ist , haben,
für Freund und Feind sichtbar , inzwischen
insbesondere im Westen die Schlachten der
Invasion gezeigt Das Lachen ist dem Gegner
vergangen , es ist einer ununterdrückbaren
Bewunderung einer so fanatisch kämpfenden
heldischen Jugend gewichen . Wohin man
aber auch in der Heimat blickt , ob in das
Elternhaus oder in die Schule , in die Be¬
triebe oder in die Hitler -Jugend , überall hat
der Krieg die Herzen der Jugend erobert
und ihr frühes Leben verwandelt Was kön¬
nen uns verwelkte Völker mehr neiden als
eine Jugend , die sich mit 16 und 17 Jahren
nach fünf Jahren eines harten Krieges frei¬
willig zu den Waffen meldet . Der Trieb zu
kämpfen und sich einzusetzen , liegt der
deutschen Jugend im Blut . Die Namen der
Tapfersten , die vor Jahren noch selbst der
Jugendbewegung angehörten und wie heute
ihre nachwachsenden Kameraden Jungzüge,
Fähnlein und Gefolgschaften führten , wer¬
den den jüngeren Jahrgängen zu Fackeln,
die den Weg der eigenen Bewährung er¬
leuchten . Im Bekenntnis zur Kriegsfreiwillig¬
keit ist der Jugend das höchste Vorbild der
Führer selbst , der 1914 als einer der Ersten
kriegsfreiwillig in ein bayerisches Regiment
ein trat

Eine Sache freiwillig  zu tun , ohne
Zwang , einfach um ihrer selbst willen , gilt
in der Hitler -Jugend von Anfang an als
oberstes Gesetz Im Reichsberufswettkampf,
bet Sammelaktionen , im Einsatz gegen den
Terror , in der Lazarettbetreuung , in unge¬
zählten anderen zusätzlichen Diensten des
Kriegseinsatzes folgt *die Jugend ihrem
freien Entschluß , der Lust und Liebe , die
aus dem Herzen kommen . Wäre es denk¬
bar, daß heute die Jugend auf den Appell
zur Kriegsfreiwilligkeit fast millionenstim-
mig erwiderte , wenn ihre Erziehung in der
Hitler -Jugend auf dem vielleicht bequeme¬
ren Zwang der reineD Organisation beruht
hätte , statt auf den unersetzlichen Kräften
des selbständigen und selbstverantwortlichen
Einsatzes ? Es bedarf heute keines Jugend¬
wehrgesetzes , das während des vergangenen
Weltkrieges der rettende Ausweg zur mili¬
tärischen Ertüchtigung der Jugend schien.

Die Wehrertüchtigungslager gehören mit
den Stoßtrupps der Front , die der Hitler¬
jugend das Kampferlebnis vermitteln , und
den Feldkameradschaften , durch die die
Banne Anteil am Einsatz ihrer Feldregimen¬
ter nehmen , zu der Linie , auf der heute
Wehrmacht und Hitler -Jugend , zusammen¬
rücken . Besonders spontan kommt aus der
Jugend der Entschluß zur Kriegsfreiwillig¬
keit , wo ihr in kleinen Gruppen auf Heim¬
abenden , beim Sportwettkampf , bei der
Wehrbefragung oder gar bei Frontbesuchen
die Verantwortung bewußt wird , daß es
auch in ihre Macht gegeben ist , heute ent¬
scheidend für Deutschland zu handeln . In
den Wehrertüchtigungslagern der Hitler¬
jugend , in die gegenwärtig die Jungen des
Geburtsjahrganges 1928 einrücken , haben
sich bis zu 80 v . H. der Teilnehmer noch in
den Lagern freiwilig zum soldatischen Ein¬
satz gemeldet.

Die Anerkennung , die dieses Ergebnis ln
ddr Heimat wie an der Front verdient , fällt
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An unsere auswärtigen Bezieher
Unter den gegenwärtigen Verkehrs¬

verhältnissen ist es uns leider nicht
immer möglich, unsere Zeitung zu den
festgesetzten Zeiten zu versenden. Wir
bitten deshalb, bei Verspätung der in
Fi age kommenden Zeitungsnummernicht
sofort fehlzumelden, sondern zunächst
die Postzustellung am folgenden Tage
'abzuwarten. Wenn auch dann die Zei¬
tungsnummer nicht eingegangen ist,
empfehlen wir, sich an Ihr Zustellpost¬
amt zu wenden.

Die „Bremer Zeitung”
*

Diejenigen Bezieher , die zur Zeit von
unserer Trägerin nicht beliefert wer¬
den können , bitten wir die „Bremer
Zeitung " gegen Vorzeigung der letzten
Bezugsquittung in einer der nachstehen¬
den Ausgabestellen de : Bremer Zei¬
tung “ abholen zu lassen.
Gustav Hue , Galanteriewaren , Münche¬

ner Straße 76/78;
H. Eitmann , Fonragehandlung , Oster¬

feuerbergstraße 11/13;
Frl. Alesch , Zigarrenhandlung , Waller ,

Heerstraße 141.
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Sicht zuletzt auf die Jugendführer und die
Ausbilder der Wehrmacht , die heute in etwa
300 Wehrertüchtigungslagern allein bis Ende
1943 über eine halbe Million Jun¬
gen  sportlich gestählt und soldatisch vor¬
bereitet haben . Wie eng sich heute das
Zusammenwirken von Wehrmacht und Hit¬
ler -Jugend praktisch gestaltet , beweisen auch
die letzten Musterungen , bei denen sich die
erstmalig vorgelegte Ausbildungslaufkarte
der Hitler -Jugend bewährte und den zur Mu¬
sterung zugezogenen Jugendführern Gele¬
genheit gegeben wurde , für die künftige ße-
treuung der Jugend Erfahrungen zu sammeln
und mit dem Musterungsstab in einen Ge¬
dankenaustausch 4u treten . ;

Anläßlich einer kürzlichen Wehrbefragung,
die die Reichsjugendführung veranstaltete,
entschied sich etwa die Hälfte aller Jungen
für den infanteristischen Einsatz . Hervor¬
stechend war in jedem Fall der Wunsch
einer Waffengattung anzugehören , die per¬
sönlichen Mut erfordert . In Gebieten ’»mit
überwiegend bäuerlicher Bevölkerung er¬
höhte sich der Wunsch , in der Waffen -^
eingesetzt zu werden . Im Zusammenhang
mit der Wehrbefragung ließ sich wieder
einmal die Beobachtung machen , daß eine
geeignete Aufklärung .und Werbung die
Richtung der militärischen Wünsche erheb¬
lich beeinflussen kann . So richten vornehm¬
lich volkstümliche Heerführer oder Soldaten
mit hohen Auszeichnungen den Entschluß
der Jungen aus , vor allem dann , wenn diese
Männer dem gleichen Gau oder Wohnort
entstammen.

An der Kriegsfreiwilligen -Meldung ihrer
Jungen nehmen auch die Eltern und die
E r zieher  in Schule und Beruf . großen
Anteil , Hervorzuheben ist , daß der Junge
nach Abgabe seiner freiwilligen Meldung
nicht früher eingezogen wird , als es dem
Jahrgang ohnehin entspricht . Es wird aus¬
drücklich Wert darauf gelegt , daß vor allem
die Lehrabschlußprüfung noch ordnungsge¬
mäß, wenn nötig vorzeitig abgelegt werden
kann . Lediglich die Ableistung des Arbeits¬
dienstes wird für den Kriegsfreiwilligen
auf drei Monate beschränkt , Niemand fehlt
es an Verständnis für die Mutter , die der
Meldung ihres Jüngsten bedenklich gegen¬
übersteht , weil einer -. ihrer Söhne bereits
gefallen oder andere verwundet aus dem
Feld zurückgekehrt sind . Auch die . Sorge
des Vaters , der die Berufsausbildung seiner
Jungen im Auge hat , erscheint begreiflich.
Nicht böswilligen , sondern ernstlich ge¬
meinten Einwänden gegenüber kann die
Feststellung getroffen werden , daß nach
dem Willen des Führers die kriegsfreiwil-
lige Jugend eine sorgfältige Ausbil¬
dung und die beste Waffenaus¬
rüstung  erhält . Im Beruf werden durch
vereinte Anstrengungen der Betriebe und
der Deutschen Arbeitsfront Vorkehrungen
getroffen , um durch straffe und kriegsge¬
mäße Ausbildung auch in einer verkürzten
Lehrzeit eine tragfeste Berufsbasis zu ge¬
währleisten , die ohnehin später bei der
Rückkehr in den Beruf durch besondere
Maßnahmen der Nachschulung erhärtet wer¬
den muß.

Die Soldaten von heute und morgen sind
die Hitler -Jungen von gestern . Wer als
Pimpf und Hitler -Junge begann , setzt heute
sein Leben als Rekrut und Soldat fort . Es
kommt darauf an, daß in dieser Entwicklung
an keiner Stelle ein Bruch entsteht , '’ür den
Geist dieser Jugend wird das prophetische
Wort Schlieffens gelten:

Wir Deutschen werden die letzte , die
entscheidende  Schlacht schlagen . Auf
sie kommt es an und auf sie allein ist
alles  abzustellen.

Hohe Auszeichnung für OT.-Führer
dnb. Berlin,  22 . August . Der Führer

verlieh auf Vorschlag des Reichsministers
für Rüstung und Kriegsproduktion und
Chefs der OT., Speer , das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern den
Einlatztruppenleitern der OT., Willi
Henne  und Karl Weis.

Henne hat mit seiner Einsatztruppe im
hohen Norden unter schwierigsten Verhält¬
nissen Außerordentliches geleistet . Weis
hat durch seine außergewöhnliche Tatkraft
größte technische Ingenieurleistungen in
den besetzten Gebieten vollbracht.

Axmann bei Dr. Tiso
dnb. Preßburg, 22. August . Der slowa¬

kische Staatspräsident Dr. Tiso empfing in
Anwesenheit des deutschen Gesandten , SA .-
Obergruppenführers Ludin, den Reichsju¬
gendführer , der Besprechungen mit dem
slowakischen Innenminister und mit dem
Oberkogimandanten der Hlinka -Jugend,
Macek , über Fragen der Zusammenarbeit
und des Kriegseinsatzes der Jugend führte.

Britische Produktionsverminderung durchVI
Verstärkter  Einsatz der VI - Die ganze Nacht hindurch fuhren die Rettungswagen

BZ. S t o c k ho 1m , 22. August . Wie Reu¬
ter am Dienstagmittag meldet , wurden V-l-
Geschosse in Südengland und im Londoner
Raum während der letzten 24 Stunden in
verstärktem Umtange  eingesetzt.
Mit Azetylenlampen und Lautsprecherwagen
fuhren die Rettungswagen die ganze Nacht
durch die Straßen Londons . Wiederum wur¬
den v i e I e » G e b ä u de vollständig zer¬
stört,  während andere durch den Luft- ,
druck schweren Schaden erlitten.

„Daily Mail " veröffentlicht Angaben vom
Einsatz britischer Pionierabteilungen bei den
Aufräumungs - und Instandsetzungsarbeiten
und meint , die ' Oeffentlichkeit Südenglands
sei nach neun Wochen V-l -Beschusses be¬

rechtigt , einmal genau zu erfahren , welche
Abwehrerfolge gegenüber V 1 . erzielt wur¬
den. Vor allem , in London bekomme man
immer wieder die V-l -Geschosse zu spü¬
ren. Ihre Wirkung sei „schlimm ". „Daily
Sketch " meldet , daß man im Londoner Er¬
nährungsministerium große Sorgen um die
Erhaltung der im Wirkungsbereich von V 1
gelandeten Lebensmittel habe . Immer wie¬
der träfen Beschwerden von Kleinhändlern
ein , daß Nahrungsmittel verdürben . Die Ra-
tionierungsvorschriften dürften aber nicht
gelockert werden , obwohl Hunderttausende,
mit deren Versorgung ursprünglich gerech¬
net wurde , Inzwischen London und Süd-
■england verlassen haben.

Das unablässige V-HBombardement gegen
Groß-London und Südostengland hat , wie
man in London jetzt zugibt , eineS e n k u n g
der Produktionsz  if .f e r n der in die¬
sem Gebiet stationierten englischen Kriegs¬
industrie *bewirkt . Ihr volles Ausmaß wird
zwar verschwiegen : immerhin sprechen die
ständigen Ueberlegungen der englischen Re¬
gierung , wohin alle Finnen , die über keine
schwere Maschinerie verfügen , verlagert
werden können , eine deutliche Sprache . In
einer Londoner Meldung der „Nya Dagligt
Allehanda " heißt es , daß die als Folge der
deutschen fliegenden Bomben eingetretene
Produktionsverminderung im gegenwärtigen
kritischen Augenblick des Krieges „eine ge¬
wisse Rolle spiele ".

Todesschwadronen der Japaner
Zum Einsatz gegen größere feindliche Luttangrltfe bestimmt

Eigener Funkbericht
gi . Tokio,  22 . August . In der japani¬

schen Marine -Akademie Etajlma bereiten
sich Tausende von Studenten auf besondere
Aufgaben vor . Sie haben von vornherein
auf jeden äußeren Rang und auf jede Be¬
förderung verzichtet . Ihre Einheiten sind
Todesschwadronen im wahrsten Sinne des
Wortes , denn ihre freiwillig  übernom¬
mene Aufgabe besteht darin, sich mit leich¬
ten , aber schnellen Ein-Mann -Maschinen auf
den Feind zu stürzen und ihn , falls keine
anderen Möglichkeiten zu seiner Vernich¬
tung bestehen , im R a m m 's t o 8 zum siche¬
ren Absturz zu bringen.

Mit dem Eintritt ln die Abteilung der
Marine -Akademie schließen die Studenten
und Flieger endgültig mit ihrem Leben ab.
Sie gleichen durch ihr Opfer die materielle
Unterlegenheit gegenüber einem Feind aus,
der zur gegebenen Zeit wird -feststpllen
müssen , welche ungeheure Kraft durch den
todesmutigen Einsatz dieser jungen Männer
gegen ihn ausgelöst wird.

Krieg um Östasiens Souveränität
Eigener Bericht

’bz. Berlin , 22. August . Abgesehen von den
Inseln Guam und Rota  sind zur Zeit im
ganzen pazifischen Kriegsgebiet keine nen¬
nenswerten Landkämpfe im Gange . Dort
kämpfen die japanischen Streitkräfte gegen
die materiell und zahlenmäßig überlegenen
Amerikaner . Am Montag früh wurde die
Ankunft eines neuen feindlichen Schiffsver¬
bandes in den Marianengewässern gemeldet.

Der japanische Außenminister Schigi-
m i t s u , der gleichzeitig Minister für Groß¬

asien ist , hielt eine Rundfunkansprache an
die Nation , in der er angesichts der bevor¬
stehenden entscheidenden Kämpfe im pazi¬
fischen Raum die Politik Japans gegenüber
den Schwesternationen Großostasiens um-
riß. Er betonte , der Grundstein der Wieder¬
geburt Ost ^siens werde erst gelegt sein,
wenn die ostasiatischen Völker nach ihrer
Befrisiung von fremdem Joch wieder ihre
Souveränität und Unabhängigkeit besitzen.

Konferenz Gandhi-Jlnnah vertagt
Eigene Meldung

ips . Berlin , 22. August . Der indische Vize¬
könig , Lord Wavell , hat , wie berichtet , den
Vorschlag des Mahatma abgelehnt , unver¬
züglich eine indische Nationalversammlung
zu bilden . Inzwischen sind kaum drei Tage
vergangen , und schon meldet sich Gandhi
wieder zu Wort . Er erklärt , daß die britische
Regierung so lange auf die Herrschaft über
die 400 Millio'nen Inder nicht verzichten
wolle , bis diese 400 Millionen stark und
einig genug seien , England die Herrschaft
abzuringen . Er habe die Hoffnung nicht auf¬
gegeben , daß Indien diesen Kampf um sein
Recht nur mit moralischen Mitteln durch¬
führen wejde.

Auf die Aussprache zwischen Gandhi und
dem Präsidenten der Moslemliga , Jinnah,
die wegen Krankheit des letzteren verscho¬
ben werden mußte , setzen die Freunde des
indischen Volkes große Hoffnungen , denn
bei dem heutigen Stande der Dinge ist eine
Verständigung zwischen Hindus und Mos¬
lems die unerläßliche Voraussetzung für den
Erfolg des Indischen Freiheitskampfes.

Moskauer Tadel für Sdiweiz und Portugal
„Neutralität ist Gift" - Anerkennung des Bolschewismus oder Boykott

. Drahtberichtunseres Vertreters
rd. Stockholm , 22, August . Die Forderun¬

gen der Sowjets gegenüber ihren Verbün¬
deten und gegenüber den Neutralen werden
immer anmaßender . Aus den verschieden¬
sten Aeußerungen der Kreml-Gewaltigen
war in der letzten Zeit zu entnehmen , daß
Moskau allmählich eine Schiedsrich¬
ter  r o 11  e beansprucht , die auch vor den
politischen Einflußzonen nicht halt macht,
die die Anglo -Amerikaner für sich bean¬
spruchen . Auf dem Wege zur allgemeinen
„Weltversöhnung ", wie Stalin sie sich vor¬
stellt , wird jetzt von der sowjetischen Zeit¬
schrift „Woina i Rabotschij Klass " vollkom¬
mener wirtschaftlicher und politischer
Boykott  allen den Staaten angekündigt,
die die Sowjetunion nicht anerkennen . Dazu
gehören einstweilen noch viele neutrale
Staaten . Zunächst aber kommt es dem Kreml
vor allem auf die Schweiz und Portugal an.
Nichtanerkennung der Sowjetunion bedeute
„Vergiftung ehrlicher Zusammenarbeit der
freiheitsliebenden Völker ". Freiheitsliebend
heißt bei den Sowjets offenbar nicht freie
Meinungsbildung und Neutralitätspolitik,
sondern Unterordnung unter das
politische System des Kreml.

Man kann annehmen , daß England als ge¬
treuer Vasall des Bolschewismus alsbald
seinen ganzen , Einfluß aufwenden wird, um
Portugal und die Schweiz zur Anknüpfung

von „Freundschaftsbanden " mit der Sowjet¬
union zu bewegen.

Tsehiangkaischak Hat den kommunistenfreund¬
lichen General Tachengtachang zum Oberkom¬
mandieranden dar bisher antilcomraunistisehen
34. Armee und der gesamten ersten Krlegszone
ernannt.

„Nazis bis auf die Knochen,"
dnb. Genf , 22. August . Die unbeugsame

und aufrechte Haltung der deutschen
Kriegsgefangenen in -England , Kanada und
USA macht den - Washingtoner Behörden
schwere Sorgen . Diese Jungen , so heißt es
in der USA -Zeitschrift „News 'Week “, seien
„Naiis bis auf die Knochen ". Wenn sie nach
dem Kriege nach Deutschland zurückkehren,
dann würden sie einen festen Kern bilden,
um den sich ein starkes Deutschland schä¬
ren werde . „News Week " will wissen , daß
man in Washington plane , demnächst zu
„realistischen " Maßnahmen zu greifen , ob¬
wohl , wie die Zeitschrift genau weiß und
auch zugibt , die Genfer Konvention eiße
weltanschauliche Erziehung von Kriegs¬
gefangenen verbiete.

Sollten die USA -Behörden versuchen , den
Glauben und die Zuversicht der „Nazis " in
Kriegsgefangenschaft zu brechen , so wür¬
den sie bald feststellen müssen , daß das
Versuche an untauglichen Objekten sind.
Keiner dieser jungen Deutschen wird sich
die Äbleugnung seines Glaubens abpressen
lassen , am allerwenigsten von Vertretern
der Völker , die den Krieg vom Zaune
brachen , um dar deutsche Volk zu verskla¬
ven und auszulöschen.

Standfester Feldwebel
dnb. Berlin , 22. August . Als ein starker

bolschewistischer Vorstoß nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung die in Westlitauen ein¬
gesetzte Kompanie «ßines Panzer -Grenadier-
Regiments aus ihren Stützpunkten um 200
Meter zurückdrängte , blieb Feldwebel Wer¬
ner Wessel  mit seinen zehn Mann am Un¬
ken Flügel liegen . Er war verwundet , die
beiden Maschinengewehre hatten sich ver¬
schossen , aber die Panzergrenadiere hatten
noch ihre Karabiner . Als nach einer Stunde
unser Gegenstoß vordrang und den Stütz¬
punkt entsetzte , lagen vor dessen Stellung
rund J00 tote Bolschewisten.

Keine Rückführung italienischer
Kriegsgefangener
Von unserem Vertreter

rd. Mailand , 22. August , Aeußerungen aus
Regierungskreisen bestätigen , daß Bonomi
die Rückführung der italienischen Kriegs¬

gefangenen in Amerika und Indien
nach Italien nicht wünscht , da durch ihre
Ankunft die an und für sich ungeheure Zahl
der Arbeitslosen im feindbesetzten Italien
noch erhöht werden würde
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Hohe Preise für Schundw«

Wichtiges - kurz gesagt
Eine deutsche Jagdgruppe schoß am 15. Au¬

gust im Raum von Wilkowischken neun sowjeti¬
sche Flugzeuge ab, wobei Leutnant Dombacher
fünf Luftslege errang )

Ein „Panther“ erledigte nordöstlich Warschau
drei bolschewistische Kampfwagenvom Typ T 34.

Ein erheblich verwundeter Gefreiter schoß süd¬
östlich Warka mit seiner Panzerfaust einen So¬
wjetpanzer ab,

Der Poglavnik hat ein Gesetz unterzeichnet,
nach dem die Wehrdienstpflicht mit sofortiger
Wirkung mit dem 17. Lebensjahr beginnt.

Am 16 August wurde der frühere Chef der
Privatkanzlei Mussolinis und gegenwärtige 'Prä¬
sident des Obersten Rechnungshofes, Dr. Seba-
stiani, ermordet.

Aufsehen erregt in der englischen Oeffentlich-
keit die Enthüllung des „Daily-Mail"-Korrespon-
denten Iddon, daß der von »den British Overseas
Airways während des Krieges eingerichtete Clip¬
per-Dienst zwischen England und Amerika ge¬
mäß einer Vereinbarung mit den Panamerican
Airways unentgeltlich erfolgen muß.

Vor den römischen Großbäckereien kam es
wegen der schlechten Brotqualität zu Protest¬
kundgebungen der Bevölkerung.

Ein Bericht, den Generalstabschef Marshall und
Admiral King dem Weißen Haus erstatteten,
spricht von hohen Materialverlusten in Frank¬
reich

Der Premierminister des jugoslawischen Exil¬
komitees, Subasitsch, ist in Italien mit dem Ban¬
denmarschall Tito zusammengetroffen und mit
ihm zu völligem Einverständnis gelangt.
■ Am 13 August erzielte ein unter Führung des
Ritterkreuzträgers' Oberstleutnant Mader im Nor¬
den der Ostfront eingesetztes Jagdgeschwader
seinen 8000. Luftsieg.

Im Zuge der Konzentrationaller Kräfte für die
derzeitigen Aufgaben Finnlands in der Landes¬
verteidigung sind weitere Einschränkungen im
Zivilleben vorgesehen.

Einer Meldung von „News Chronicle* aus Kap¬
stadt zufolge werden in Südafrika 150 Millionen
Orangen wegen Mangels an Schiffsraumals Dün¬
ger eingegraben werden müssen

Bei den beiden Luftangriffen auf Japan am
Sonntagnachmittag und Sonntagnacht wurden 23
feindliche Maschinen von der japanischen Ab¬
wehr abgeschoasen.

Dar japanische Gesandte in Moskau, Mori-
shima, ist am 18. August von Moskau nach Ja¬
pan abgereist, um seiner Regierung Bericht zu
erstatten.

BZ. Berlin , 22. August , -Wenn ec«
angestellter in USA . vor dem Krie;e|
•Dollar jährlich verdiente , so k»Ej|
wenn er sich sehr einschränkte, ;
im Jahr sparen , erklärte dieser Tia|
USA .-Abgeordnete M o 1c o 11 vonS
gan . Heute kann der derselbeAios*
nicht sparen , sondern seine Frau milj
Dienstmädchen für ihn und die
beiten , da sein Lohn n i cht e:«
ausrei cht,  um die Lebensmittel dl
Bedarfsartikel des täglichen Lebens
ken . Im letzten Winter verfeuerte ei|
Haushaitungsbücher und alle Zfilscl
um ein - Feuer im Kamin; in Gangzu fiel
da er trotz aller Bemühungen kl
Heizöl  erhalten .konnte. Die Sdiutel
er bekam , darf er nicht bei Regenwette/J
gen , da sie E r s a t z s ohlen  haben.f
letzte Mal wurde er von einem Ra
schauer überrascht , da blätterten sieI
einander , und er kam auf Strümpfenq
Hause . Unterwäsche kostet das DrsS
der Friedensware . Sie läuft aber soe
nicht -einmal ein Einwohner Afrikasa|
Badehose tragen könnte. Hohe Pieisf
Schundwaren  und noch höhere?
am schwarzen Markte haben die Lebsl
tungskosten in den USA. um mehrij
Prozent gesteigert.
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columblanischen N
Eigene Meldung

ep. Lissabon , 22. August. Entgeot:
ursprünglichen Annahme der coltn
sehen Regierung sind weitere Kreise
Militärputsch vom 10. Juli verwickelt
einer jetzt erfolgten Regierungserti(
sind , so wird aus Bogota gemeldet!
23 Offiziere wegen Teilnahmean tto
Sturzbewegung verurteilt worden,,™
22 Zivilisten unter dem Verdacht e’
günstigung oder Beteiligung ihrerW
lung entgegensehen.

Das Heiz auf der Bank
Eine Eichendoiff-Erzählimg von Willi Fehse

In seinen letzten Lebensjahren pflegte der
Freiherr von Eichendorff fast täglich die
waldgrüne Höhe emporzusteigen , zu deren
Füßen das schlesische Städtchen lag , das er
sich als Alterssitz erwählt hatte . Da es ihm
hier oben unter dem Kuppelkranz der Bu¬
chen so wohl gefiel , hatte er sich an einer
verschwiegenen Stelle eine Bank errichten
lassen,

Doch schien dieser heimliche Winkel bald
auch von andern aufgesucht und geliebt zu
werden . Zu seiner heiteren Verwunderung
fand der Freiherr eines Tages ein Herz in
die -Bank geschnitzt , dessen Linien zWei
Buchstaben umschlangen . Und ais 'er sich
an einem Sommerabend wieder dem Platz
näherte , schimmerte ihm durch die Stämme
und das Gesträuch ein helles Keid ent¬
gegen . Ein junges Mädchen , das ihn an¬
scheinend schon gewahrt hatte , saß auf der
Bank.

Einen Augenblick stutzte der Freiherr,
„Ist es erlaubt ?" fragte er dann, indem er
seinen Hut zog und herantrat.

„Bitte ", entgegnete die Unbekannte kurz.
Sie rückte zur Seite und hob nur flüchtig
das schmale , in dunkles Haargekräusel ge¬
faßte Gesicht von dem Buch, in dem sie ge¬
lesen hatte.

„Wenn Sie hier noch jemand 'erwarten ",
lächelte der Freiherr , während er sich
setzte , „ich bleibe nur ein Weilchen . . .“

Die schöne Fremde errötete . Sie blickte
fragend zu ihrem Nachbarn hinüber Da je¬
ner aber .nicht gesonnen schien , das Ge¬
spräch wieder anfzunehmpn , lind «Ich schon
zur Seite gewandt hatte senkte tiie die

auf dem Knailf seines Stocke » gestützt und

der Blick seiner stillen , blauen Dichteraugen
ging träumerisch auf das Land hinunter,
das er in seiner Jugend , wanderselig wie
der- Taugenichts , durchstreifte.

Der Abendschein lag auf den Wäldern im
Tal . Die Sonne dank. Auch die fernen Berg¬
züge , die die Hügel und Auen sowie das
Städtchen mit seinen alten Mauern , Zinnen
und Tünnen umschlossen .waren von pur¬
purnen Tinten überflutet . Das feurige Far¬
benspiel des Himmels spiegelte »ich in dam
Lauf eines Flüßchens , das aus grün um¬
buschten yfern heraufblitzte . Ein Mühlenrad
rauschte , von goldenen Tropfen umsprüht,
Vogellaut und Gezirp erfüllen die Luft. Von
der Landstraße , deren silbernes Band sich
zwischen den Wäldern verlor , schallten Huf¬
schlag und Wagenrollen herüber . Einmal
war auch ein Posthorn zu hören,
% Bei seinem Klang fuhr die Unbekannte
auf. Es geschah so hastig , daß ihr das Buch
entfiel . Der Freiherr bückte sich danach
und zog erstaunt die Brauen empor . Er hielt
eine Ausgabe seines „Taugenichts " in den
Händen.

„Kennen Sie das Buch?" fragte da» Fräu¬
lein;

„Ein wenig ", erwiderte der Dichter , indem
er versonnen darin blättert ».

Hinter den dunklen Wimpern der Unbe¬
kannten leuchtete es schwärmerisch ' auf.
„Ich liebe es sehr ", gestand sie . „Es ist ein
Trostbuch für Liebende . . Obgleich —"
setzte sie mit einem Seufzer hinzu , und ihre
Stimme klang plötzlich verzagt , „das Leben
oft noch höhere Schranken flufrichtot als
doi Taugenichts zu überwinden hatte um
(He „vielschöne , hohe Frau” zu gewinnen .''

Sie verstummte und errötete noch tiefer.
Der Freiherr blickte fragend zu ihr hin¬

über. Aber Jetzt schien sie nicht gesonnen,

das Gespräch fortzusetzen . Sie hatte sich
zur Seite gekehrt und sandte den Blick in
das Tal hinunter , wo auf der Landstraße
zwischen den Bäumen eine Postkutsche
sichtbar wurde . Es zuckte um ihre Mund¬
winkel . Ihr Gesicht , das dem Dichter an¬
fangs so fremd erschienen war , kam ihm
mit einemmal , vom Licht der Abendsonne
umglüht , so vertraut vor wie das Buch , das
er noch immer in seinen Händen hielt.

Und in jähem Entschluß nahm er seinen
Schreibstift und trug auf der ersten Seite
des Buches ein Wort ein , das im Schluß¬
kapitel des „Taugenichts " gedruckt stand.
„Die Liebe ", so lautete es , „ist eine der
tapfersten Eigenschaften des menschlichen
Herzens ; alle Bastionen von Rang und Stand
schmettert sie mit einem Feuerblick darnie-
deiv. . . Es ist jedoch nötig ", schloß er, be¬
vor er seinen Namep - darunter setzte , „daß
sie sich selber getreu bleibt und niemals
zagt . . ."

Damit klappte er das Buch zu und über¬
reichte es dem jungen Mädchen , das eben
auf sein Tun aufmerksam geworden war
und ihn befremdet musterte , „Ich mußte
Ihnen doch etwas erwidern ", erklärte er,
nachdem er sich erhoben hatte , „denn Ihre
Worte bedurften einer Antwort.

Dann warf er noch einen Blick auf da»
Land zurück , aus dem seine Jugend im Feuer
der sinkenden Sonne zu ihm heraufgrüßto,
verneigte sich und ging davon . Er nahm
seinen Weg talwärts.

Die Buchen warfen schon lang « Schatten
über die Lichtungen . Nur an einzelnen
Stellen spielten noch zitternde Sonnenspren¬
kel auf dem Moos und den Sternmieren des
Wnldboden ». Unten am Füße dar Anhöhe,
wo schon die ersten Häuser standen und
die Gärten begannen , begegnete er einem
jungen Studenten , der eilends an ihm vor¬
überstrebte und,mit langen Schritten den
Hang emporklomm . Etchendorff blickte ihm
lächelnd nach.

Als er einige Tage darauf wieder zu sei¬
ner Bank kam, fand er das Zeichen darin
verändert . Ziemlich roh, aber unverkenn¬
bar zeigte die Schnitzerei jetzt noch eine
Leier , die wie die beiden Buchstaben von
den Linien des Herzens umschlungen wurde.
Die stillen , blauen Augen des Dichters ver¬
klärten sich als er es entdeckte . Zu .sei¬
nen Häupten harfte der Wind in den Wip-
felni der Kuckuök läutete in der Ferne , und
es wurde ihm so warm ums Herz , als trüge
er wie sein Taugenichts einen ewigen Sonn¬
tag im Gemüte.

Goethe -Medaille verliehen
Der Führer hat dem ordentl . Professor

em, Dr Richard Hesse  in Berlin -Frohnau,
aus Anlaß der 50. Wiederkehr des Tages
seiner Habilitalion in Würdigung seiner
Verdienste um die zoologische Wissenschaft
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Gestoppt « Buchproduktion
Im Zuge unserer erweiterten Kriegs-

anstrengimgen ist auch die schöngeistige
Buchproduktion für die Dauer des Krieges
stillgelegt worden . Romane , Erzählungen,
Novellen , Gedichthände und Feuilleton¬
sammlungen , die ohnehin tiereUs Selten¬
heitswert gewonnen hatten , werden in Zu¬
kunft also restlos von den Büchertischen
der einschlägigen Geschäfte verschwinden-
Bleiben wird lediglich das Fachschrtfttum
und die kriegsnahe Belletristik.

Nachdem bereits auf dem Gebiete des
Films verschiedene einschneidende Maßnah¬
men getroffen wurden , ist hier ein ’ zweiter
berleiitenrloi Eingriff in das kulturelle Le¬
hen des Reiches getan Doi Kummer der
Bücherfreunde ist verständlich , doch besagt
er nur wenig angesichts der Notwendigkeit
eines solchen Schrittes . Wenn man bedenkt,
daß allein durch -die Einrichtung yon Ein-

fenheitsplätzen in einem Teil der te
Lichtspieltheater die Arbeitskräfte1-'
schinen von über fünfzftjDruckertic-
Aufgaben zugeführt werden kos-;
wird man den ' betriebswirisc-
Effekt dieser Verordnung ermessen*-.
Hinzu kommen noch die E'nsPartJ
der Papier - und chemischen Ind®-̂
mit der Lieferung von Drucker™ ;
und dergl . an der Buchproduk i*
gehend beteiligt ist), im
Transport und schließlich im Hant
so daß man als sicher annehme"*L,
durch die ungeordneten Einscnr --
eine Fülle von Arbeitskräften
Zwecke unserer totalen Kriegs* 11
qen mobilisiert werden,

Daß für Wehrmacht , Rüstunĝ ', _
Bombengeschädigte besondere » . ,,
troffen ist , ergibt sich aus t “
Sammlungen , die es unternehme, ’ | w
Zweifel vorhandenen Bücherno

BeständemErschließung privater
werden So hat sich die Reicäsk“
mer mit einem Appell an alle fit tsjK

Buchbesitzer gewandt , ihre
seiven dem Büchermarkt wie

Büchereien,
»it

lieh zu machen , Die
diese Weise zusammeng . ..
nen, sollen in erster Linie d0t ,1,1 (1 it;:.
in Form von Leihbibliotheken
men , darüber hinaus vor allem

kriogsgaschädigten zur
werden,

Verfugonüp
H-

Die Musen , .die sich ifl.
Jahre währenden Krieg „,f; fr.i.■
hauptet haben , werden also
Gelegenheit finden , dp nn 1
V.Jori mitzusprechen.

Bin.yesdlnnatvoller Serelofl*- J" .
mark sterb dar Bakteriolog« “
Hant G a n » 1m a y e r , der pmoiF ,
dienst* auf dem Gebiet der äL
nung erworben het-
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Achmed glaubt an Deutschland'
** // -Kriegsberichter Andreas Albrecht
'// "pK) Sie haben schwarzgelocktes Haarfeingeschnittenen , dunkelgetönten

wie sie den Menschen der Atlas¬
sind . Wenn sie sprechen,

r:
MtHj»

und dl?
Gesichten

^ (Tihre großen dunklen Augen unbewegt
s,nf -chimmern im feuchten Glanz verhal-
"nd Le idenschaft . Und überall , wo sie sich
,e" n drängen sich ihre neuen Kameraden
zeig si'ei die muselmännischen / / -Gebirqs-

r aus Bosnien und der Herzegowina , die
rh von jener anderen Welt an der Nord-

Kiste des Schwarzen Erdteils hören wollen,
j. ( er  sie die Gemeinsamkeit der Religion

"erbindet. Die drei sind sprachgewandt '. Es
v. . drej Studenten , die nicht müde werden
S1, erzählen, Unter Zuhilfenahme aller Welt-
brachen ist eine notdürftige Verständigung
[müier wieder möglich . Wie Sendlinge voif
jenseits des Meeres stehen sie inmitten der
aufmerksam lauschenden Gruppen , — und
m sje ist das Raunen des bosnischen

Waldes.
Ein weiter und beschwerlicher Weg liegt

hinter ihnen, ein Weg , der für sie voller
Gefahrenwar. Einst standen sie , fast noch
Knaben, an den Kaimauern des Hafens von
Tanger und sahen die ersten deutschen
Kriegsschiffewieder draußen vor der Mole
liegen, Mit den deutschen Marinesoldaten
schlossen sie Freundschaften , ln stummer

• l / Begeisterung liefen . sie hinter Prien vnd
anderen deutschen U-Boot -Kommandanten
her. Mit Juden schlugen sie sich , die ihnen
ihre Neigung für Deutschland übel ver¬
merkten. Instinktiv haben sie sich in dieser
Auseinandersetzung , in deren Bann die ge¬
samte arabische Welt steht , von allem An¬
fang an für Deutschland entschieden . Und
als der Krieg für das Reich und seine Ver¬
bündetenin seine schwierigste Phase trat,
führtensie Ihren längst gefaßten Entschluß
durch, ihren Weg auch mit Deutschland zu
Ende zu gehen . Sie verließen Heimat und
Familie, schlugen - sich zu Schiff in aben¬
teuerlicherFahrt durch die fast hermetisch
abgedichteten Kontrollzonen der Engländer
und gelangten schließlich nach Deutschland,
wo sie ungesäumt unter die Waffen traten.

Da sitzen sie nun , die zwischen der flim¬
mernden Weite des Meeres und der trost¬
losen Unendlichkeit der Wüste ihre Heimat

■haben, im Waldschatten , sehen andächtig
zu den ragenden Urwaldriesen auf und spre¬
chen von den Leiden und Lebensfragen der
arabischen Welt , vom Terror der Juden und
Bolschewisten, denen England und dla fran-

Schundwi

zösischenVerrätergeneräle die Tore geöffnet
lderdienst AutoHg■’ haben, und von all dem , was sie um das
(an In Finnin! Schicksalder Heimat bangen läßt . Sie wissen

um viele Tatsachen , die darauf schließen
lassen, wie sehr die britische Politik bei den
arabischen Völkern auf den Hund gekom-

im  men ist. Man glaubt den Engländern einfach
nicht mehr , sie haben in den letzten Jahren

Wenn eh FeJ an Kredit verloren . Die Algiermarokkaner,
r dem Kriege :die England an der italienischen Front ins
te , so konnteJ Feuer treibt > seien  durch planmäßige Hun-

’■ gerpolitik herangezüchtetes Kanonenfutter
Alle Araber , die heute noch im Solde Eng¬
lands stünden , seien nur deshalb Soldaten
geworden, um nicht zu verhungern . Die
Völker der nordafrikanischffn Küste , deren
Lebensraum gegenwärtig ein einziger großer
Tummelplatz von Bolschewismus und Plu -,
tokratie sei, sähen ihre Lebensrechte von
den Engländern und ihrem Anhang mit Fü¬
ßen getreten wie noch nie in den dunkelsten
Zeiten ihrer Geschichte.

Zur Ohnmacht verurteilt , harrt die ara¬
bische Welt der Schicksalswende . „Man
weiß es und spricht viel darüber in unserer
Heimat. Deutschland hat den Slowaken und
den Kroaten , den Montenegrinern und den
Albaniern die Freiheit gebracht Auch die
Hoffnungen der erwachenden arabischen
Völkergehören ihm !“

Ahmedhat es gesagt , der zweiundzwanzig-
jährigeStudent , den es aus der Heimat fort
über das Meer zu uns trfeb . Sechs Sprachen
spricht er fließend . Sein - Wissen und seine
Intelligenzeröffneten ihm drüben eine sorg¬
lose Zukunft . Er hat sie bedenkenlos hin-
Weban für ein beschwerliches tägliches
oasein zwischen Tod und Leben . Eben wird
er aus dem Kreis seiner neuen Kameraden
gefragt, wie er sich ' beim gegenwärtigen
Stand der Dinge die große Wendung zugun¬
sten des kämpfenden Europa denke . Da glei¬
tet ein feines Lächeln über sein Gesicht . Er
zieht die dunklen Augenbraue nhoch , hebt
“ie Hand zu einer beruhigenden Geste und
®agt bedächtig nur ein Wort : „Patience!
Patience!" Er weiß , daß uns '. - e Widersacher
auch nur mit Wasser ko „..en,

Da sitzt er nun stumm und nachdenklich
am flackernden - Feuer im Wald . Eben aber
■at er noch gesprochen . Und in seinen star-
r.en großen Augen , diesen seltsam dunklen
Augen, schimmert wieder jener Glanz,
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Das unlösbare Problem der USÄ-Neger
Wahlschwindel mit Negentimmen —per gewissenlose Roosevelt verspricht Unerfüllbares

Von unserem Vertreter in Lissabon
Ein wohlhabender USA -Neger , der es sich

leisten könnte , einen Protest bis in die
höchste Instanz des Bündesgerichts zu trei¬
ben , hat , gestützt auf den öffentlichen Druck
der amerikanischen Negerorganisationen,
eine Gerichtsentscheidung darüber herbef-
geführt , zur Anerkennung des demokrati¬
schen Grundsatzes (1), daß er als verfas¬
sungsmäßig vollberechtigter Bürger der Ver¬
einigten Staaten an den demokratischen
Vorwahlen zur Aufstellung eines Parteikan¬
didaten für die Präsidentschaft teilnehmen
darf und daß kein lokaler Wahlausschuß
ihn an der Ausübung dieses Rechtes hin¬
dern kann . Die Rooseveltpresse hatte nichts
Eiligeres zu tun , als dieses Urteil als aus¬
schlaggebenden Beweis für eine angeblich
sich anbahnende Annäherung der Rassen
und einen bedeutungsvollen Schritt auf dem
Wege zur Lösung des Negerproblems -zu
verkünden , wohlgemerkt allerdings nur im
Norden und Mittelwesten der USA, , denn
in den Südstaaten hüten sich die Agitato¬
ren Roosevelts ängstlich ! auch nur ein Wort
der Anerkennung für dieses Urteil zu
äußern.

Warum ließen die Hintermänner und In¬
nerpolitischen Arrangeure des Weißen Hau¬
ses diese seltsame Komödie der Negerwahl¬
beteiligung über die innerpolitische Bühne
gehen ? Der Grund ist offensichtlich . Hun¬
derttausende von Negern sind während die¬
ses Krieges in die Rüstungsgebiete der USA
geströmt , die sich im Norden und Mittel¬
westen und Westen der USA befinden , wo
der Neger früher zahlenmäßig nie eine
Rolle spielte und wo darum auch durch
die Gesetzgebung der Einzelstaaten seine
Wahlbeteiligung nicht so starken Beschrän¬
kungen unterworfen ist wie im Süden . In
diesen Gebieten aber brauchte Roosevelt
eine Unterstützung für seine demokratische
Partei und die durch die republikanischen
Erfolge erschütterte Machtstellung des New
Deal . Roosevelt will also

durch eine anscheinend negerfreundliche
Haltung sich ln der schwarzen Bevöl¬

kerung Wahlstimmen sichern

und der Gefahr einer republikanischen Pro¬
paganda unter den Negern zuvorkommen.
Beim Kräfteverhältnis zwischen Republika¬
nern und Demokraten können gerade ln
Großstädten wie Newyork , Chlkago , Phila¬
delphia und anderen wichtigen Industrie¬
zentren die Negerstimmen den Ausschlag
geben . Mit allen Mitteln versuchen die
Männer um Roosevelt also , die Neger für
die 4. Wahlperiode des Präsidenten zu mo¬
bilisieren.

Die Tücke dieser Taktik ist offenkundig.
Niemand, , der aufmerksam die Entwicklung
verfolgt ' hat , wird an die Negerfreundlich¬
keit Roosevelts glauben . Roosevelt ver¬
spricht zwar den Negern ln ihrer Gesamt¬
heit Rechte , die er ihnen aber praktisch
unter gar keinen Umständen etnzuräurr -en
gedenkt und die er ihnen auch nicht ein¬
räumen könnte . Die Auswirkungen dieser
bei den Negern erweckten , unerfüllbaren
Hoffnungen , müssen ln der Zukunft zu ern¬
sten inneren Erschütterungen Amerikas füh¬
ren . Selbst enge Freunde Roosevelts kön¬
nen die Gefahr dieser Politik ihres Herrn
und Meisters gegenüber der schwarzen Be¬
völkerung Amerikas nicht verschweigen.
Sogar der jüdische Parteigänger Roosevelts
David Cahn gesteht in der USA -Zeitschrift
„De Atlantik Monthly " ein , daß es Keine
Lösung des Negerproblems geben könne und
daß eine Gleichstellung des schwarzen und
des weißen Mannes nach menschlichem Er¬
messen nie erfolgen werde . Der demokra¬
tische Begriff , so erklärte der jüdische Par¬
teifreund Roosevelts , kann auf den Neger
keine . Anwendung finden , denn die Süd¬
staaten würden unter gar keinen Umständen
dulden , daß v die schwarze Arbeiterbevölka-
rung , die in einzelnen Staaten eine zahlen¬
mäßige Mehrheit bildet , politische Rechte
und Freiheiten erhält , wie sie der weiße
Südstaatler besitzt.

Noch klarer bringt ein anderer Freund
und Mitläufer Roosevelts , der als einer der
übelsten Deutschenhasser Amerikas be¬
kannte Senator Depper , diesen inneren Ge¬
gensatz des Präsidenten und seiner Demo¬
kratischen Partei zum Ausdruck . Wie die
Zeitschrift „News Week “ vor einigen Tagen
meldete , hat Pepper in einer Wahlrede in
Florida wörtlich versprochen : „Wir werden
zu den Wahlen ausschließlich weiße Ame¬
rikaner zulassen und uns Von keinem Ober¬
sten Gericht irgendwelche Vorschriften
machen lassen . Der Neger hat hei
den Wahlen nichts zu suchen ."

Und der demokratische Senator Hill ging
noch weiter und verkündete in einer An¬
sprache in Alabama , daß er und seine Par¬
tei rücksichtslos dafür eintreten werden,
daß der Neger aus allen Schulen , Zugabtei¬
len , Straßenbahnen und Autobussen , die
von weißen Amerikanern benutzt werden,
unweigerlich verschwindet.

Während also Roosevelts Oberstes
Gericht  im persönlichen ,Aufträge des
Präsidenten den Negern im Norden der
USA mit einem Theatercoup das Wahlrecht
bestätigt , das die Verfassung ihnen zu¬
sichert , lehnt die demokratische
Partei  des Präsidenten im Süden rundweg
jede Wahlbeteiligung des Negers ab , weil
sie ohne Ihn eine Mehrheit zu erlangen
hofft , die es ihr gestattet , weiter die Süd-
staaten -Polltik zu führen und das unsagbare
soziale Elend der Ausbeutung der schwar¬
zen Landarbeiter , die schlechter als Vieh
behandelt und untergebracht sind , zu ver¬
ewigen.

Wir können es den Amerikanern über¬
lassen , mit diesem Problem , das sich nie
lösen lassen wird und früher oder später
zu gefährliche ^ Zusammenstößen führen
muß , fertig zu werden , solange sie dazu

imstande -sind . Was Jedoch uns und der
Welt wertvolle Aufschlüsse gibt , das ist die
einwandfreie Feststellung der Verlogenheit
und Charakterlosigkeit einer politischen und
sozialen Ordnung , die , während sie die
Denkmäler einer Kultur , die sie nie besaß
und nie hervorzubringen imstande war,
durch ihre Luftgangster zerschlagen läßt,
sich anmaßt , selbst zu proklamieren , sie
kämpfe an den Küsten Frankreichs für die
„Befreiung Europas " . Das deutsche Volk
wird nicht vergessen , eines Tages die Rech¬
nung dafür zu präsentieren , daß ein wahn¬
sinniger USA -Präsident deutsche Frauen und
Kinder , deutsche Städte und deutsche Kunst¬
schöpfungen , an denen Jahrhunderte ge¬
wirkt haben , den Bombenwürfen seiner
„schwarzen Brüder “ auslieferte . Der sadi¬
stische Haß , den er In diesen Nagern aber
säte , wird sich zwangsläufig gegen ihn und
das weiße Amerika  wenden , wenn die
Neger der USA erkennen , daß sie für Roo¬
sevelt nur Stimmvieh und Kanonenfutter
waren . Die Tragödie , die dann über die
USA hereinbrechen muß , wird wie so viele
andere Schuld , auf das Konto Franklin Roo¬
sevelts zu schreiben sein.

Werner Schulz.

Bund um die Well
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Feindflugblätter behalten
Obwohl sie wußte , daß sie sich strafbar

machte , hatte eine 40jährige Landwirtschafts¬
gehilfin aus Malmedy vom Feinde abgewor¬
fene Flugblätter gesammelt und zu Hause
äufbewahrt , um sie gelegentlich Verwandten
und Bekannten zu zeigen . Die Strafkammer
des Landgerichts in Aachen verurteilte Jetzt
die Frau wegen Nichtablieferung der Flug¬
blätter zu einer Gefängnisstrafe von neun
Monaten.

Jud Hochschildwieder aufgetaucht
Der seit mehr als zwei Wochen ver¬

schwundene jüdisch -bolivianische Zinn-
„Magnat " Mauricio Hochschild , ist mach
Meldungen des USA -Nachrichtenbüros AP
plötzlich wieder aufgeteucht . Der chileni¬
sche Botschafter Benjamin Cohen soll die
Absicht haben , Hochschild umgehend zu
einem privaten Flugzeug zu eskortieren , um
ihn von dort nach Chile zu schaffen . Ueber

den Aufenthaltsort Hochschilds seit seinem
plötzlichen Verschwinden ln den vergan¬
genen 17. Tagen seiner Abwesenheit und
über seine angeblichen Entführer liegen bis¬
her keinerlei glaubwürdige Nachrichten vor.

USA.-Soldaten und Australierinnen
Die Zahl der Heiraten zwischen den USA-

Besatzungs -Soldaten in Australien und
australischen jungen Mädchen hat im Juli
dieses Jahres eine Rekordhöhe erreicht . Be¬
reits über tausend australische Soldaten¬
bräute mit rund zweihundert Babys sind
nach den Vereinigten Staaten als der Hei¬
mat ihrer Ehemänner ahgewandert , und wei¬
tere zweitausend australische Mädchen Ha¬
ben bei den Behörden Ausreisegesuche nach
den -USA eingereicht , um ihren Ehemännern
und Bräutigamen folgen zu können . Das
liegt natürlich nicht im Interesse Austra¬
liens , des so menschenarmen Kontinents.

Die größte Linde Dänemarks befindet sich lm
Schloßpark von Söbo an der Westküste Fünena,
51« mißte sechs Meter im Umfang und bietet ln
Ihrem Innern Platz für sechs ausgewachsene
Menschen . Dieser Baum ist nunmehr unter Natur¬
schutz gestellt worden.

Volkswirtschaft
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uor dem Ende des nortKuoiia-Konhurses
Der Schlußstrich unter den vor mehr als drei¬

zehn .Jahren Uber das Vermögen der Firma Nord¬
deutsche Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei
ln Bremen eröffneten Konkurs soll in Kürze ge¬
zogen werden . Am 16. September findet Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung  des
Konkursverwalters im Amtsgericht Bremen statt.
Za berücksichtigen sind nlchtbevorrech-
tlgte Forderungen  ln Höhe von 176,648
Milt. KM. Nachdem bisher rund 45,143 Mlll. KM.
gleich 25>/i Pzt. auf die nichtbevorrechtigten For¬
derungen ausgescbüttet worden sind , beträgt der
Jetzt noch verfügbar » Maaaebe 'stnnd
10 174 OBS KM. Hinzu kommen seit dem 30. Juni
ds. Js . auigelaufene Zinsen , während von diesem
Betrage noch zu berücksichtigende Kosten des
Konkursverfahrens abzusetzen sind.

Treuban A-G für Baufinanzierungen im Deut¬
schen Reich (Spezialbank für Baukredite ), Berlin.
Die Ausleihungen gingen von rund 9 Mlll. RM
Ende 1942 auf rund 4,7 Mill . RM Ende 1943 zu¬
rück . Trotzdem konnten der Bauwirtschaft wie¬
der zahlreiche , auch größere neue Kredite zur
Verfügung gestellt werden . Ebenso wie für 1942
wird ein annähernd ausgeglichener Jahresab¬
schluß vorgelegt , so daß die Ausschüttung einer
Dividende nicht in Frage kommt . Aufsichtsrat
und Vorstand haben beschlossen , aus dem Ge¬
winnvortrag einschließlich des Reingewinns von
1943 von insgesamt rund 30 000 RM 10 000 RM
der gesetzlichen Reserve zuzuführen und den
Rest vorzutragen . Auch das Jahr 1944 verspreche
ein befriedigendes Ergebnis,

Oslo , 22. August . Gelegentlich der Besichtigung
einer Kühlanlage in der . Provinz Oestfold äußerte
sich Wirtschaftsminister Whist  über die Zu¬
kunft des norwegischen Fischereiwesens Der
Minister ging "davon aus , daß Norwegen erst am
Beginn selber Entwicklung stehe , die entschei¬
denden Einfluß auf sein Fischereiwesen und auch
auf seine Landwirtschaft nehmen werde . Es lasse
sich schön Jetzt übersehen , daß die neuen
Schnellgefriermethoden und .die Kühlanlagen so¬
wie die Entwicklung der erforderlichen Trans¬
portmittel die Vorausetzung für eine neue Hnt-

wicklungsepoche des norwegischen Fischerei¬
wesens darstellen . Mögen die norwegischen
Fischer auch jetzt Umsatzprobleme nicht kennen,
so würden sie doch lm Frieden vor schwerwie¬
genden Problemen stehen , die nur durch eine
Neuausrichtung des gesamten Fischerelwesens
gelöst werden könnten . Die Fischfabriken , Ge¬
frier - und Kühlanlagen entlang der Küste müß¬
ten zum Rückgrat der norwegischen Fischerei
werden . Schon während dieses Krieges sei der
Weg zu der Anlage einer „Kühlkette “ geebnet
worden . Das Ziel müsse sein , an Stelle von
Klipp- und Stockfisch hochwertige und gut be¬
zahlte Ware , nämlich Frischfisch , gefro¬
renen Fisch und Fischfilet  auszufüh¬
ren . Zur Durchführung dieser großzügigen Pläne
sei die Unterstützung des Staates notwendig.
Die vorbereitenden Arbeiten sollen ln möglichst
großem Umfange von den unmittelbar Internster-
ten Wirtschaftsorganisationen durchgeführt wer¬
den . Im einzelnen würden die verschiedenen
Fragen von dem Norwegischen Wirt-
■chaftsverbond  behandelt werden , womit
eine gegenseitige Abstimmung der verschiedenen
Planungen und Rationalisierungsmaßnahmen ge¬
währleistet sei.

Die 27, messe in BDteborg
Die zum 27. Male in Göteborg abgehaltene

„Schwedische Messe ”, dii größte jährliche In¬
dustrieschau der nordischen Länder , hatte sowohl
eine steigende Zahl der Aussteller (750 ) als
auch der Besucher (140 000 gegenüber 120000
im Vorjahre ) aufzuweisen . Vertreten waren etwa
1500 Industrieunternehmungen , die in diesem
Jahre vor allem solche Waren zeigten , die
Schweden auch ln der Nachkriegszeit selbst pro¬
duzieren und absetzen will . In den letzten Jah¬
ren hatten die Aussteller mehr Gewicht auf die
Kriegsersatzproduktion und die Erzeugnisse der
schwedischen Ingenieurkunst im Zeichen des
Krieges gelegt . Jetzt dagegen sah man bedeu¬
tende Leistungen an Werkzeugmaschi¬
nen und Prä z i s ionswerkzeugen  ,
die sonst eingeführt worden waren und nun im
Lande selbst hergestellt werden . Auch die
Rechen - und Buchführungsmgschi-
n e n haben Fortschritte gemacht . Man sah fer¬
ne! neue Verwendungen für Stahl , für Alumi¬
nium, z. B. als Material für Konservendosen und
für Bakelit . Reich besetzt war die Lebensmittel¬
abteilung , die Abteilung mit Erzeugnissen der
chemischen und pharmazeutischen Erzeugnisse,
die Abteilung mit Textilien und die Bauausstel¬

lung , ln der man neue Baumaterialien , wie Be¬
tonklötze und -platten , sowie neuartige zusam¬
mensetzbare Holzhäuser  sab.

Rund 25 mm. Bauen u/eitbaumuioiluorrat
Der Uebertrag der Weltbaumwollvorräte für

die am 1. August begonnene neue Saison ist mit
rund 25 Mill . Ballen  um 1 Million größer
•als im Vorjahr und um 3,5 Mill Ballen größer
als 1939. Er bedeutet einen Rekordstand
an Vorräten  der Rohbaumwolle , der für
absehbare Zeit jede Verknappung ausschließt.
Der Anteil der einzelnen Produktionsländer an
diesen Vorräten hat sich jedoch verschoben,
vor allem durch den Rückgang der amerika¬
nischen Anbaufläche , die die
kleinste  seit 40 Jahren ist , da die wichtig¬
sten Baumwollgebiete der Vereinigten Staaten
sich im laufenden Jahr zum erstenmal in die¬
sem Kriege in großem Umfang auf Ackerbau
und Viehzucht umgestellt haben . Die Erfahrun¬
gen sind dabei so günstig 1, daß vermutlich eine
ganze Anzahl amerikanischer Baumwollpflanzer
nach dem Kriege nicht wieder zum ausschließ¬
lichen Baumwollanbau zurückkehren wird In
dem soeben abgelaufenen Baumwolljahr haben
die amerikanischen Baumwollvorräte um mehr
als eine halbe Million Ballen abgenommen . Vor
Kriegsausbruch lagerten zwei Drittel der Welt¬
baumwollvorräte in den Vereinigten Staaten,
während heute die „outslde growths “ zwei Drit¬
tel ausmachen . Die amerikanische Regierung
sieht diese Entwicklung nicht gern , wird aber
den sich anbahnenden Tendenzen kaum ent¬
gegentreten können.

Ein flrbeitsauschuss der finnischen Schiffahrt
Helsinki , 22. August . Zur Lenkung und För¬

derung der finnischen Handelsschiffahrt wurde
ein Arbeitsausschuß berufen , der alle einschlägi¬
gen Interessen vertreten wird . Der Vorsitzende
des Arbeitsausschusses ist Handels - und Indu¬
strieminister T a k k i Zu den Mitgliedern ge¬
hören der frühere finische Außenminister Ram-
say und der Chef der finnischen Seefahrtsverwal¬
tung Konteradmiral S. A. Sundman.

in der Cunard White Star
Die Cunard White Star Line hatte im abge¬

laufenen Buchjahr einen Bruttogewinn von 1,72
Mill . Pfd. Sterl . gegenüber 1,83 Mill. Pfd. Sterl.
im Vorjahr Der Nettogewinn stellt sich trotz¬
dem mit 659 000 Pfd. Sterl . um 38 000 Pfd Sterl.
höher als im Vorjahr . Die Dividende bleibt bei
10 Prozent.

ifenDaufonds der Britischen Schiffahrt
Die Gesamttonnage von 27 der größten briti¬

schen Linienreedereien betrug im abgelaufenen
Buchjahr 4,29 Mill. BRT gegen 3,6 Mill. BRT im
Jahre 1919i der Buchwert der Flotte beläuft sich
aber nur noch auf 45,90 Mill . Pfund gegenüber
88,49 Mill. Pfund im Jahre 1919. Während man
jedoch 1919 über keinen Tonnage -Ersatzfonds
verfügte , beliefen sich Ende 1943 die Reserven
für Ersatzbauten auf 15 Mlll . Pfund . Darüber hin¬
aus betragen die allgemeinen Reserven , die auch
vor allem für den Bau neuer Schiffe  be¬
stimmt sind , 82,52 Mill . Pfund, so daß alle briti¬
schen Reedereien zusammen über ungefähr 97
Mill . Pfund für den Wiederaufbau ihrer Flotten
verfügen.

Der Wasserstand dar Weser
betrug In Hann .- In Carls - In ' In

Mündaa befeo Hemeln Minden
am 20. August 1,23 2,08 1,40 1,94
am 21. August 1,19 2,08 1,39 1,90
am 22. August 1,15 2,06 1.38 1,92

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten aus dar Geschichte : England im Zeit¬
alter des Imperialismus . 11.30—12.00: Die bunte
Welt . 12.35—12.45: Der Bericht zur Lage. 14.15
bis 15.00: Beschwingte Musik am Nachmittag.
15.00—15.30: Kleines Konzert . 15.30—16.00: Kla¬
viertrio G-Moli von Hermann Götz. 16.00—17.00:
Operettenklänge . 17.15—18 00: Bunte Musik zur
Unterhaltung . 18.00—18.30: Konzert des Wiener
Rundfunkorchesters . 18.30—19.00: Der Zeltspie-
gel . 19.15—19.30: Frontberichte . 20.15—21.00:
„Komponisten bei froher Laune", Orchester - nnd
Solistenmusik 21.00—22.00: ..Zweimal zwei —
vier “. Ein Spiel um Liebe mit bekannten Ope¬
rettenmelodien.

Dentschlandsender : 17.15—18.30: Schöne Mu¬
sik zum späten Nachmittag : Zilcher , Spohr , Wag¬
ner . 20.15—21.00: „Meisterwerke deutscher Kam¬
mermusik *: Trio für Klarinette , Viola und Kla¬
vier , Streichquartett D-Dur von Mozart . 21.00 bis
22.00s Abendkonzert des Bayrischen Staatsorche-
Sters mit Musik von Josef Rheinberger und Au¬
gust Klughardt.

Das zeitgemäßeRezept
Fleischschmalz oder Schweinefleisch läßt sich

am vorteilhaftesten auswerten , wenn man es
zum Essen klein zerteilt ln dem anhaftenden
Fett abbrät , Der Geschmack und der Sättigungs¬
wert werden dadurch erhöht . Man gibt dazu
beliebiges , zerkleinertes Gemüse , z B. Kohl¬
rabi und Wurzeln oder Wirsing , kocht mit
etwas Wasser gar und bindet das Essen mit
angerührtem Mehl . Bitte ausschneiden

Druck and Verlag: Bremer Zeitnot , N8.-Gau¬
rerlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlaga-
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptsohriftleiter : Kurt Q. Stoltenberg,
Bremen - Gültig ah 1. 8. 4S: Preisliste Nr 11.
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(32. Fortsetzung)

ver«f

Aus dem Rufen der Menge klang
e>l und schmerzlich eine Frauenstimme
®ry°r, „Hans , Hans !" Kröger zog seindn
feispitz und winkte seiner • Barbara zu,
dn er  die Befehle zum Segelsetzen,

w in wenigen Augenblicken waren einige
vJJf * 9ehißt Und der aufkommende leise
srvTä ,, 9ann »ie zu blähen . Die „See-

walbe" flog sachte aus der Bucht hin-
kj8 ff 18 Meer . Die Menge der Gaffer und
sti« lBri?en verbef »ich . Die Offiziere be-
ka«9Bn- ibre  Wagen , Gouverneur Hunter
vph Uvin 9gt° n , in dessen Arm er sich
vmhi lch ein 9ehängt hatte , an Barbara

üb0r  deren Antlitz ein paar Tränen
Larh n' Fr l flcbte  ihr sein bezauberndstes

, „ zog«- i. ns  Gesicht , das schon so viele
theke :U H ' a^ hen b.etön hatte
PL *' Lb8 r.  F r''! ;.ar Wlrd denn weinen , schöne junge
Verfüg « sagte er leichthin . „Saemannsfranen

ihrer, ’t „ U8t 'ß »«in ." Barbara sah ihn mit
an a tJ’®nen.umflorten dunkeln Augen groß
davr-- 6szcb  ra «ch um und schritt hastig
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vinfJl ' bIunter  wollte "ihr folgen , doch Li-
2sn "ns  Arm hielt ihn fest.

»u'ffäliin'C|n x’sel' enZ|  hier - wäre es auch zu
denna’ ° as  Abendessen wartet übrigen»,
feiert , ' Ausreise muß gebührend ge-
Exzel!iTf!rtien ' K âPPt alle », dann verdienen
iauspr,i' man ,dieser Fahrt gut und gerneu Pfund“, sagte er leise. Die Herren

bestiegen die Kutschen und fuhren davon.
Viele Blieke folgten den Offizieren , solche,
die aufleuchteten , wenn sie denen des schö¬
nen Bobby begegneten , aber auch solche,
aus denen unverhüllter Haß sprach . Der
alte Schmied Kreisler tgumroelte nur immer
vor sich hin : „Nicht zu glauben , nicht zu
glauben , der Gouverneur , Seeräuber Kidd
und Zuchthäusler Löwenstein ln einer Kum¬
panei -— nicht zu glauben , nicht zu glau¬
ben !" *

Aber es war doch so . Robert Livlngston
war die wichtigste Persönlichkeit im Hause
des Gouverneurs . Hierüber erbosten sich
nicht nur die ehrbaren Meister holländischei
und deutscher Abkunft , die einstens die An¬
hänger des ersten Märtyrers amerikani¬
scher ' Bürgerfreiheit gewesen waren , Jakob
Leislers , dieses Frankfurter Bürgersohnes,
der Ms zum Vizegouverneur der Kolonie
aufgestiegen war , den die Tories in gemein¬
ster Weise durch ihre Verleumdungen an
den Galgen gebracht hatten . Auch die rei¬
chen holländischen Edelleute die heute,
fünfzig Jahre nach dem Raub Neu -Amster-
däms durch die Briten , in wirtschaftlichen
Dingen immer noch den Ton angaben , wa¬
ren ergrimmt über die Dreistigkeit , mit der
der Sohn des aingewanderten Juden sie aus
allen Geschäften hinausmanövrierte , die
man gewohnt war , mit der Kolonialverwal¬
tung zu machen . Die van Rensselaer , van
der Veen , die Schuyler , Cuyler , Bleecker
und wie sie alle hießen , machten seinerzeit
um des Geschäftes willen ihren Frieden
mit den Briten . Ihr letzter Gouverneur
Stujvesand hatte den Juden , die aus Am¬
sterdam in immer größerer Anzahl gekom¬
men waren , weil sie große Geschäfte in
Nordamerika gewittert hatten , das Hand¬
werk gelegt und war aus Rache durch ihre
Machenschaften gestürzt worden , Die Eng¬
länder ließen die Juden gewähren , und bald
wurden «ie reich , denn «i# verhandelten
Schnaps und Schießpulver an die Rothäute.

Dann ließen sich sogar einige der Juden
taufen und nahmen englische Namen an.
Dieser eitle Geck , der Hunter , von dessen
Schulden und Weibergeschichten man sich
in den bigotten Familien hinter vorgehal¬
tenen Händen tolle Sachen erzählte , schien
ja dem Livingston ganz verfallen zu sein.
Wieviel wäre auch für sie zu verdienen ge¬
wesen , wenn man ihnen von den dummen
deutschen Arbeitstieren etliche Hunderte ab¬
gegeben hätte , Und damit noch nicht genug,
der Livingston bekam alle Aufträge zuge¬
schoben , die die Krone für die Kolonisie¬
rung vergab . Es war unerhört.

Aber sie . erschienen vollzählig alle , die
Livingston zum Abendessen eingeladen
hatte . Sie ließen es sich schmecken , obwohl
sie wußten , daß <ter teure Wein aus hlnter-
zogenen ' Steuergeldarn bezahlt war , ja sie
lachten sogar beflissen, , wenn die Herren
Offiziere schlüpfrige Geschichten von der
Königin erzählten , über deren Bett auch
dieser Hunter es zum Gouverneur ln New
York gebracht haben sollte , Das Haus des
Livingston war verrufen , und ihre ehrbaren
Frauen und Töchter machten einen großen
Bogen , wenn sie an ihm Vorbeigehen muß¬
ten , denn selbst am hellichten Tage steckten
oft leichtfertige W ®lbsb ilder Ihre gemalten
Gesichter aus den Fenstern , Weibsbilder,
für deren Einfuhr die Polizei von London
sorgte , die öfters einen Schub gestäupter
Dirnen übers Meer schickte , an denen Li-
vipgston und seinesgleichen auch schmutzi¬
ge » Geld verdienten , von dem er dem Gou¬
verneur — versteht sich — auch Prozente
ahgeben mußte . An allem verdiente der
Gouverneur stillschweigend mit : das hatten
die Juden so eingeführt , und auf diese
Weise hatten sie die Beamtenschaft größ-
tent " " auf ihre Seite gebracht.

Auch an diesem Abend ging es im Hause
1 viug - ‘ ts hoch her . Etwa zwei Dutzend
Herren saßen an dem langen Tisch , an dem
eine Anzahl von Mädchen auf großen Plat¬

ten saftige , duftende Braten auftrug . Das
Vorgericht , bestehend aus feinen , in Butter
gebratenen Austern und pikanten , in Wein-
es »!j , Pfeffer und Muskat eingelegten Fi¬
schen , war verzehrt , die ersten Schnäpse
waren getrunken . Jetzt wurde Weißer und
Roter gereicht , und es hub ein großes und
vergnügliches Schmausen an , bei dem nicht
alt —” -’el gesprochen wurde , und wenn,

■dann v. tren es Geschichten und Witze , die
dem Braten glichen , saftig und gepfeffert.
Die New Yorker waren an der gesamten
Küste bekannt wegen ihres gesegneten Ap¬
petits und des dazu gehörenden außer¬
ordentlichen Durstes . Wenn am Abend zwei
Dutzend Männer in den besten Jahren zu¬
sammensaßen und sich keinen Zwang anzu¬
tun brauchten , so waren sie imstande , das
Dreifache ihrer Zahl an Pfunden Fleisches
zu verzehren und dann noch immer genü¬
gend Platz für scharfgewürzten Käse und
einen ausgiebigen Nachtisch zu haben . Da
saß zum Beispiel der Regierungsaufseher
Duprä , der ausersehen war , die Teererzeu¬
gung und -Versendung zu überwachen . Er
war nicht nur in handelspolitischen Dingen
ein Mann mit Phantasie , er verstand es
ebensogut , seinen Magen stet » noch mit
neuen Speisen und Getränken zu überlisten
und ihre Aufnahme durchzusetzen . Vor so

'einem Mann hatte selbst das allmächtige
Handelsamt in London Respekt und bewil¬
ligte Kredite , die in die Zehntausende von
Pfunden gingen . Herr Duprö war walloni¬
scher Abstammung und Infolgedessen Fein¬
schmecker , im Gegensatz zu John Cast,
einem Schotten , der wie ein Scheunendre¬
scher alles zusaramenfraß und -soff , wenn
er irgendwo zu Gest war , und sich vor
allem darüber freute , daß er für das Hssen
nicht zu bezahlen brauchte Ihm war die
Oberaufsicht der Verpflegung , die «— ver¬
steht sich —- Livingston an die Kolonisten
zu liofern hatte , von der Regierung über¬
tragen worden . Gegenüber von Hunter saß,,,

Gar vieles lernt man nur , am es wieder
zu vergessen;

Um an dem Ziel zu sleh 'n , muß man die
Bahn durchmessen . Rückert

einer Bulldogge gleich , Richard Sackett , der
die Oberaufsicht über die gesamte Ansiede¬
lungsarbeit zu führen hatte . Er war ein
Mann mit breiten Schultern und sichtbar*
lieh von ungewöhnlicher Stärkei fast spreng¬
ten ihm die Muskeln die Aermel ; jeder sei¬
ner Handgriffe war schwer und wuchtig , ob
er nach dem Braten langte oder nach der
Flasche griff , Seine Fäuste waren voll dik-
ker Sommersprossen und mit Büscheln von
rötlichen Haaren bewachsen . Sein Gesicht
war bis auf die gewaltigen Koteletten glatt
ausrasiert , und aus seinen harten Zügen
sprach unverhüllt brutale Energie . Diese
kraftstrotzende Persönlichkeit hatte sich
Hunter aus London mitgebracht , Sackett war
einige Jahre am Ausbau der Befestigungs¬
werke Gibraltars beschäftigt gewesen , hatte
dann aber Differenzen mit dem Komman¬
deur bekommen , weil unter seiner Hetz-
peltBchn die Arbeitskräfte wie die Fliegen
starben . Auch der Oberlandmesser Coldep
»aß am Tisch , ein bewährter Mann , deT so
zu vermessen verstand , daß seine Freunde
nicht zu kurz kamen . Neben ihm tat Adam
Vrooman , ein reicher holländischer Guts¬
besitzer au » der Gegend von Schenecfady,
dem ' Essen alle Eh're an , Auch George Clark,
Peter van Brugh und Meynderi ) Schuyler
waren bei Livingston zu Gast : denn sie
wollten beizeiten eine große Landtransaktion
besprechen , und Livingston » Sohn hatte sie,
als er das Geschäft witterte , einfach mitge¬
bracht , worüber sein Vater anfänglich et¬
was besorgt war.

(Fortsetzungfolgt)



Bremen , 23. August.

An alle Lullkriegsbelrollenen!
Mit allem Nachdruck weisen wir noch¬

mals auf den Aufruf des Kreisleitersund
des stellvertr. Reg. Bürgermeisters, den wir
in unserer gestrigen Ausgabe veröffent¬
licht haben, hin. Danach können alle Luft¬
kriegsbetroffenen, die nicht berufsge¬
bunden sind , unter keinen Ura
ständen damit rechnen,  daß sie
eine Quartieranweisungfür Bremen  be¬
kommen.

Alle in der Stadt befindlichen, nicht be¬
rufsgebundenenPersonen haben sich um¬
gehend in den neu eröffneten Abreise-
SamtCSstellen (Schule Langemarckstraße,
Schule Ritterhuder Str. und Union an der
Tiefer) zu melden. Hier erhalten sie ihre
Abreisebescheinigungund hier werden sie
bis zum Abtransportverpflegt.

Wditige neue Anschriften
1. Abreise-Sammelstellenbefindensich:

Schule Ritterhuder Straße,
Handelsschule der Union, An der Tiefer, und
Schule Langemarckstraße.

2. Obdachlosen-Sammelstellensind:
Verein Vorwärts , Sandstraße
Schule Ritterhuder Straße
Cafd Dohrmann, Waller Heerstraße
Schule Helgoländer Straße
Schule Schleswiger Straße
Schule Holzhafen
Schule Regensburger Straße
Lettow-Vorb eck-Schule
Stadion-Restaurant , Peterswerder
SA.-Heim Sopbienstraße
8A.-Heim Kohlhökerstraße
Cafö Concordia, Schwachhauser Heerstraße
Schule Kornstraße
Schule Langemarckstraße
Schule Delmestraße
HUfsschule Mainstraße
Gastwirtschaft SchUnemann, Hohent.-Hrstr.
Schule Woltmershauser Straße

3. Das Wirtschaftsamt
befindet sich jetzt im Steueramt, Domshof.

4, Das Sroa &rungsamt , Abt . B
Hauptkartenstelle , Abt. Krdnkenernährung,
Abt. Selbstversorger , Abt. Strafsachen sind
verlegt nach Lettow-Vorbeck-Schule, Blu¬
menthal-, Ecke Hohenlohestraße . Alle
übrigen  Abteilungen des Ernährungsamtes
befinden sich Franco-Allee', Eing. Barkhof.

S. Die Ausweichstelledes Arbeitsamtes
ist im Museum am Bahnhof untergebracht

Bäckereibetriebe heute geö̂net!
Auf Anordnung der Innung des Bäcker-

und KonditorenhandwerksBremen im Ein¬
vernehmen mit der Kreisleitung Bremen
müssen die Bäckereibetriebeund Brotver¬
kaufsstellenam heutigen Tage nachmittags
geöffnet sein.

Es wird verdunkelt von 21 bis 5.45 Uhr
Mondaufgang 10.52, Monduntergang 22.32 Uhr

Bremer Jungen im Thüringerland
. n heisser Tag<mKLV-Stancort dei Horst-nessel-Schule

„. . . und somit'erkläre-ich den Lager¬
jungzugwettkampffür eröffnet. Die Parole
heißt: Zucht und Ordnung!" Dies waren die
letzten Worte unseres,Hauptlagerleiters. Das'
Lager tritt weg. Schon läutet' die Glocke
die große Pause ab. Der Unterricht beginnt
wieder.

„Also , was war das ?” Ein aufgeregtes
Durcheinanderreden bei den elf- und zwölf¬
jährigen , Verwunderung bei den älteren
Jahrgängen : Wertung des Verhaltens beim
Dienst und in der Oeffentlichkeit und dann
ein Singwettkampf , ein Wettkampf in .Ord¬
nungsdienst , ein Handballspiel !!! Das ist ja
toll ! Immer mehr erhitzen sich die Gemü¬
ter , bis plötzlich ein Pimpf aus dem Lager¬
jungzug 2 seine Kameraden ermahnt : „Mann,
ihr Quatschweiber , haltet den Schnabel , der
wilde Krach gibt doch nur Schlechtpurikte ."
Ach ja , der Wettkampf beginnt ja ab sofort.
Der Lärm verstummt.

Die folgenden Jungzugdienstestehen im
Zeichendes Wettkampfes. Jeder Pimpf war
fest davon überzeugt, daß sein Zug den
Besten machen würde. Endlich war der.
Hauptkampftag, der die Entscheidungbrin¬
gen sollte, gekommen. Der gesamte Bremer
Standort ist angetreten. 150 Jungen werden
dem Standortführergemeldet. Große Span¬
nung liegt auf den Gesichternaller Pimpfe.
Eine Morgenfeier im nahen Park eröffnet
den Kampftag. Die Wettkampfbedingungen
werdenverlesen. Dann rücken die Jungzüge
zum Sportplatzab. Einer versucht den an¬
deren an Schneidzu übertreffen. Lieder er¬
schallen in die frische Morgenluft. Jeder
Zug überraschtmit neuen Liedern, die wäh¬
rend der letzten Dienste noch eingeübtwor¬
den waren. Auf dem Sportplatz angekom¬
men, heißt es: „Wer singt besser und mehr?"
Und schon beginnt der Singwettkampf.
Schlagartig fglgen die Lieder aufeinander.
Schon gesungene dürfen nicht noch ein¬
mal „aufgetischt" werden. Als die Lager¬
jungzügeso ziemlich ihr vorgesehenesPen¬
sum abgesungenhaben, erklärt der Stand¬
ortführer, jetzt gehe es um die Entschei¬
dung. Immer schneller folgen die Lieder
aufeinander. Ein Zug nach dem andren
scheidet aus. Nunmehr befinden sich noch
der Zug 4 (Vierzehnjährige) und Zug 1 (Elf¬
jährige) im Streit. Woher nur so schnell die
Lieder nehmen? Es entsteht ein richtiger
„Sängerkrieg". Sobald ein Zug ein Lied
singt, das schon einmal während des Wett¬
kampfes ertönt war, wird er von den an¬
deren ausgeschrien. Schließlich wird das
Singen abgebrochen. Der Standortführer
scheint den besten Zug ermittelt zu haben.
Nun kam der Ordnungsdienst. Hier mußte
der „Chef" schon scharf aufachten, um
irgendwelcheMängel feststellen zu können.
Das darauffolgende Handballspiel gewann
eindeutigder Lagerjungzug4.

Inzwischenwar es Mittag gewordenund
der Wettkampfneigte sich seinem Ende zu.
Zur Siegerverkündungtrat der Standort in
Linie an, und der Hauptlagerleiterhielt eine
kleine Ansprache. Alsdannwurden die Sie¬
ger vom Reichssportwettkampf1944 aufge¬
rufen'und erhielten ihre Urkunden. Es war
ieine stattliche Anzahl. Fast die Hälfte der

gesamten Lagermannschaft waren Sieger
mit über 180 Punkten geworden. Und dann
folgte die große Sache des Tages: Bekannt¬
gabe des Siegerjungzuges. Gespannthängen
die1 Augenaller an den Lippen des Haupt¬
lagerleiters'. Was sagt er? „. . . auch der
Lagerjungzug3 hat sich tadellos gehalten,
aber“ . . ja was aber? „. . . der Jurjgzugl
hat zweifelsohneden ersten Platz errun¬
gen." Strahlende.Gesichter im Jungzug 1,
Auch die anderen Züge gönnen es den
Kleinen, die sich gewaltig zusammen¬
gerissenhaben, daß sie die besten sind.

„Es zogen junge Ritter
zur Schlacht, Sie wollten
darauf war'n sie bedacht .
Lied marschierte Jungzug
Straße wurde angetreten,

zum erstenmal
sich bewähren,
. ." Mit diesem
1 ab. Auf der
und dann mar¬

schierte der gesamteKLV.-Standortder Bre¬
mer Horst-Wessel-Schule mit einem Lied
nach dem anderen durch die Stadt. Auf dem
Marktplatz.„schmetterten" wir noch einen,
um dann mit dem Gruß auf den Führer und
unserem Schlachtruf „Nordsee - r ahoi“
wegzutreten. * Bremei

'er!
De * brutali Terrorangiifi dei ,

Amerikaner . in der __Na cht zum

ahend hat zahllose Todesopfer geforde”'
Unter den Toten befinden
Kinder. sieb viele

Die Tränen , die heute um den T

vieler Jungen und Mädel geweint ^

Mit Hammer, Säge und Meißel am Werk
Beispiel des Einsatzes einer GetolgschaH für die Arbeitsstätte

Die Wunden, die der letzte Terrorangriff
Bremenschlug, sind schwer. Zahlreichsind
die Toten, die aus den Trümmerngeborgen
worden sind, viele Schwer- und Leichtver¬
letzte fanden in KrankenhäusernAufnahme,
zahllose Häuser, vor wenigen Tagen noch
der Stolz ihrer Bewohner und die Zierde so
mancher Straßen, sind restlos vernichtet.
Groß aber auch ist die Zahl der Häuser, die
nur mehr oder weniger Stark beschädigt
sind und deshalb wieder bewohnbargemacht
werden können. Jeder Bremer weiß, daß
zahlreiche Arbeitskolonnenam Werk sind,-
zunächst die wichtigsten Verkehrseinrich¬
tungen wieder herzustellenund die Straßen
passierbar zu machen, um dann zur Beseiti¬
gung der gröbsten Schäden an den Wohn¬
häusern eingesetztzu werden. Kein Bremer
aber legt die Hände in den Schoß, keiner
verhält sich abwartend, vielmehr greifen
alle zu, deren Hab und Gut beschädigt ist,
um Wohn- und Betriebsräumewieder be¬
nutzbarzu machen. Da wird gehämmertund
gesägt, da werden Dächer gedeckt, Fenster
beschlagen und Schuttmassenweggeräumt.
Dieses Hämmern und Klopfen, einst Zeichen
friedlichenAufbaus, sind jetzt Aeußerungen
des unbeugsamen Lebenswillens unserer Bre¬
mer. Jeder Volksgenosseerlebte, wie nach
jedem Terrorangriff, so auch diesmal wieder
hervorragende Beispiele der Einsatzbereit¬
schaft. Greifen wir diesmal aus der Fülle der
Erlebnissedieser Tage ein Beispielheraus:

Das Bremer Schauspielhaus,
mitten in den Vorbereitungenfür die Eröff¬

nung einer neuen Spielzeit, wurde- ziemlich
schwer beschädigt. Die Gefolgschaftdieses
Hauses, die sich am Morgennach dem An¬
griff an ihrer Schaffensstätteeinfand, ließ
sich von den vor und an dem Gebäude an¬
gerichteten Verwüstungen nicht abhalten,
über Trümmer und Splitter den Weg,ins
Haus zu suchen. Ohne viel zu fackeln, ohne
viele „Wenn" und „Aber", wurden Rollen¬
hefte und Dekorationsentwürfean die ‘Seite
gelegt, und wie einst zu Zeiten des Thespis¬
karrens begannen die Theaterleute sich
selbst ihr Theater aufzubauen. Der„Schwere
Held" entfernte die Türenreste, während
neben dem Schauspieldirektor die Salon¬
dame und die jugendliche Liebhaberinbe¬
müht waren, die splitterreichenFensterrah¬
men auszuhaken. Mit Hammerund Meißel
wirkten künstlerischer Beirat-, OberspieHei-
ter, Kapellmeisterund Cheffriseur an der
Beseitigung der größten Schäden. Hoch
oben in den leeren Fensteröffnungenwerk¬
ten Jugendlicher Komiker, Komische Alte,
TechnischerLeiter und Chefdramaturg in
treuem Verein mit Handwerkern, Arbeitern
und Büropersonal. Natürlich können durch
diesen Einsatz der Thäaterleute' längst nicht
alle Schäden beseitigt werden. Selbst der
„SchwereHeld" dürfte nicht in der Lage
sein, den total verbogenen eisernen Vor¬
hang wieder in Form zu bringen. Auch Be¬
leuchtungskörper und Decken und Wände
können vorläufig nicht wieder ihr früheres
Aussehen bekommen, aber jetzt schon läßt
sich erkennen, daß das Schauspielhausnach
einiger Zeit wieder spielfähig sein wird.

den , müssen allen Eltern eine drin ‘
und . verpflichtende Mahnung sein^

Wahre Elternliebe verlangt heute
bieterisch , alle Kinder aus Brem '
entsenden . en

Bremen ist Frontgebiet!
Kinder aber gehören nicht in d(e

Kampfzone!

Eltern , es mag Euch schwer fallen
mögt tausend Gründe gegen eine e?
Sendung anführen , Ihr seid es aber P'
ren K' dem schuldig , sie vor den mJ'
brennern zu schützen ! Entsendet E
Kinder sofort durch die Kind '"*
landverschickung'  Außer 1
bisherigen Unterbringungsorten
jetzt zusätzlich Heime in Thü rj„
gen , Kurhessen , Sachsen u„
Salzburg  zur Verfügung,

Meldungen zu versendender Kinde
sind umgehend zu richten an die Dienst
stelle der Kinderlandverschickung,
men , Schüsselkorb 3, Fernruf 2 34 jj

ß
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Bergung einer Leidie
Am 21. August zwischen 11 und 12 Uhr

wurde in der Weser in Höhe der Sielwall¬
fähre eine*unbekannte männliche Leiche,
bekleidetmit einer grünwollenenBadehose,
gezeichnetC. K., geborgen. —Beschreibung:
1,70 m groß, schlank, längliches Gesicht,
dunkelblondesHaar, gradlinige Nase, wul¬
stige Lippen. An der linken Hand wurde ein
Aluminium-Siegelring, gez. G. K., getragen.
VermutlichesAlter: 30—35 Jahre.

Sachdienliche Mitteilungen nehmen ent-
Igegen: die KriminalpolizeileitstelleBremen,

Zimmer 348, Am Wall 200/01, Ruf 21411,
Apparat 8416 bzw. 8454, und alle anderen
Polizeidienststellen.

Barprämien für lehrlinge
An Lehrlinge und Anlernlinge dürfen

neben der Erziehungsbeihilfeund der Mehr
arbeitsvergütung Bezüge anderer Art nur
gezahlt werden, soweit es ausdrücklich in
einer Tarifordnung oder Anordnung be¬
stimmtoder vom Treuhänderbesondersge¬
nehmigt ist. Um nun aber den Unternehmern
die Möglichkeitzu geben, besonderst ü c h
t i g e Lehrlinge und Anlernlingedurch bare

|!f

feil

Leistung zu belohnen, hat der Gew
bevollmächtigtefür den Arbeitseinsatz eh
entsprechendeAnordnung im Reichsanzeiw
vom 15. August veröffentlicht. Der Uilj tote
nehmer darf danach ohne Genehmig. US
des Treuhändersder Arbeit besonderster
tige Lehrlinge und Anlernlinge, dereni
tragen oder weltanschauliches Verhalte
nicht zu beanstandenist, auch durch b,
Leistungenbelohnen. Die Gesamtsumme äh
ser Belohnungendarf im Jahre 10 Proz«3 uni
der für den gleichen Zeitraum insgesaat
im Betrieb gezahlten Erziehungsheim!,,
nicht überschreiten, im Rahmen%
Höchstgrenzekann der Unternehmerseid:
die Belohnungim einzelnen bemessen.

Die Ausgabe der Verpflegung an_
Luftkriegsbetroffenendurch die NSV9
folgt ab Donnerstag nur noch gegen Hs
gäbe von Marken und gegen Bezahlung

Das Finanzamt Bremen-Mitte erläßt
heutigen Anzeigenteil eine Beka»|
machung, auf die wir hinweisen.

WE-Lagerteilnehmer für den Lehre;
vom 27. August bis 17. September!ij|
finden sich zu dem Appell am Donnen';:
dem 24. August um 19 Uhr in der fei
tinistraße (Kirchenplatz) ein. Dafür enhH
die Meldung in der Bomstraße.

Heereskonzertfür das KHW—Deutschs!
Rote Kreuz. Die wegen des Fliegerangrife
nicht durchgeführte Konzertveranstaltq
wird in Kürze nachgeholtwerden. Dieb)
trittskarten behalten ihre Gültigkeit
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Geburten:
Als letztes Vermächtnis ein Töch-
terchen , Y 21. 8. 44. Frau Lisa
Messenig, geb. Feldkamp, Bremen,
Borgfelder Str. 21.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hildegard Klemm, Karl-Heinz Dre-
wes, Ob.-Fähnr. i. e. Flak-Abt.
Br., im August. Meiningerstr . 6.

Gerda Müller, Emil Graf, Br.-Blu-
menthal, H.-Wessel-Str, 7, Schil¬
lerstraße 2.

Else Peters, Wilh. Klapproth, Br.,
St.-Jürgen-Str. 78, im Aug. 1944,
z. Z. auswärts.

Ihre Vermählung zeigen an:
Georg Jarosch u. Frau, Gertrud,
geb. Knispel. Br.-Schönebeck, im
August 1944.

Hans Sandmann, Obgfr. i. e. Panz.-
Gren.-Rgt, z. Z Uri. u. Frau, Lill,
geb. Meffert. 24. 8. Br.-Huchting,
Obervielander Str. 47.

# Opfer des Terrorangriffs
am 18./19 . August

Beta Hellmers , geb. -Tetzner,
67 J. Wilh. Hellmers u. Angeh.
Lotti Kellner , geb. Boschen, geb.
23. 7. 72. Hans Diem u. Frau,
Lottchen, geb, Kellner, u. Angeb.
z. Z. Stader Straße 71. „Pietät" .
Trauert . Donnerst., 12.15, Krema.
Christine de Vries , geb. Bre¬
mer, geb. 23- 11. 72. Emst Stie-
gert u. Frau u. Angehörige.
Hugo Zacke , 57 J . Dora Zacke,
geb. Feldhusen, u. Angeh., z. Z.
Am schw. Meer 96. „Pietät“.
Trauert . Donnerst-, 9.25, Krema.
Fritz Heerenz , 68 J . Dora Hee-
renz, geb. Arens, u. Angeh. z. Z.
Mathildenstr . 77. „Niedersachs .“
Pg. Fritz Heilgenberg , 48 J.
Paula Heilgenberg u. Angeh.
Mariechen Röbken , Y 7. 7- 90,
Otto Röbken , Y 28. 6. 44. Bern¬
hard u. Mimi Vöge u. Angeh.
Walter Stttwe , Y 3. 4. 12. Herta
Stüwe, geb. Langmaack, u. An-
gehö. „Niedersachsen“. Trauer
feier Mittwoch, 12.30, Krema.
Johann Hocke , 39 Jahre . Mimi
Hocke, geb. Augustin, u. Angeb.
z. Z. Stromer Str. 40. „Nieder¬
sachsen“. Trauert . Freitag, 16U
in Hasbergen. _ _
Richard u. Louise Alfken . Len-
eben u. Martha Alfken u. Angeb.
z. Z- Albr.-Dürer-Str. 18. „Pietät“
Trauerfeier Donnerstag, 8.30 Uhr
Krematorium.
Friedrich Meier , 68 J. Auguste
Meier, geb. Homann, u. Angeh.
z. Z. Wiedhofstr. 45. „Niedersach
sen“. Beerdigung Donnerstag um
15 Uhr Rablinghausen._
Hermann Hinners , 67 J. Aug
Hinners, geb. Hüsing, u. Angeh
Wilhelmine Geister , geb. Wehr
hahn, Y 25. 6. 91. Oswald Gel»
ler u. Angeh. Am Barkhof 8. „Pie
tät" . Trauert . Freitag, 25. 8., um
11 Uhr Krematorium.
Heinrich Kämena . 84 J. Marie
Kämena,-geb Behrens, u. Angeh.
z. Z. Fesenfeld 68 ,Niedersachsen‘
Johann Becker , 79 j . Lucle De-
terlng , geb. Becker, u. Angeh. zur
Zeit Kornstr, 13. „Niedersach-
sen" . Trauert . Donnerstag, 13.45,
Krematorium._ _

Heinrich Friedrich Wilhelm
Ruhe , geb. 1. 11. 82. Wllhelmlne
Ruhe, geb. Fahxenberg, u. Angeh.
Am Seefelde 2. „Niedersachsen “.
Trauert. Donnerstag, 8 Uhr, im
Krematorium.
Wilhelm Grether , geb. 10. 4. 04,
Hans Grether , geh. 29. -3. 29.
Hilda Grether, geb. Mühlenhrock,
u. Angeh. z. Z. Schwachh. Rg. 79
.Niedersachsen“.

Wilhelm Lindhoff , Y 9 4. 69.
Albert ReptY u. Frau, Minna,
geb. Lindhoff, u. Angeh. Wied¬
hofstraße 21. „Niedersachsen" .
Trauerfeier b. d. Urnenbeisetzung
Dienstag, 9.45 Uhr, Woltmersh.
Emil Auerbach ; geb. 8. 9. 69.
Emma Auerbach, geb. Lotse, und
Angehörige, z. Z. Huchting, Tom-
Dieck-Str. 74. „Niedersachsen“ .
Johannes Oetjen , 45 J . Erna
Oetjen , geb. Herzog, u. Angeh.
z. Z. Habenhauser Landstr. 19.
Heinrich Rohde , geb. 25. 2. 67.
Wilh. Rohde u. Frau u. Angeh-
z. Z. Grasberger Str. 38. Trauert
Mittwoch, 16 Uhr, Obemeulander
Friedhof. • 1
Heinz Neels , Y 24. 10. 19. Lotte-
Marie Neels, geb. Hahndorf, und
Angeb. Z. Z. Wiedhofst. 4a. Nie¬
dersachsen . Beerd. Donn'st , 15.15
Rablinghauser Friedhof.
Peter Hunteinann , Y 1 4, 78
EmmaHuntemann, geb. Hagemann
u. Angeh. Z. Z Delmestr. 21. Nie¬
dersachsen.

Gertr . Eberhardt , geb. Schmid,
30 J., u. Töchterchen Helga . 5 J.
Robert Eberhardt u. Angeh. z. Z.
Gröpeiinger Heerstr '307.
Anna Kohlmann , geh. Rohloff,
47 J. Use Schiemantz, geb. Kohl-
mann, u. Angeh._
Anton u. Martha Kuck , geb.
Kriszio, 62 u. 65 J . Eduard und
Maria v. Parpart u. Angehörige.
Heimweg 42
Alfons Gottschalk , Y 3. 1 84.
Luise Gottschalk, geb. Löwe, U.
Angeh. z. Z. Frielinger Str 11.
Niedersachsen
Carl Lahmann , Y 5. 6. 85. Lies¬
chen Lahmann u. Angeh..
Die. Zeit der Gemeinschaftsfeier

wird noch bekanntgegeben.

Carl -Ludwig Beneke
ist im Alter v- 78 J. plötzlich ent¬
schlafen. In tiefer Trauer : Käthe
Beneke, geb. Oetken, u. Angeh.
Br., 20. 8. 44, z. Z. Herzberger
Str. 7, Blumensp. B.-I, „Pietät" ,
Trauert . Freitag , 8 Uhr, Krema.

Christian Becker .
ist im 70. Lebensj. entschlafen - In
stiller Trauer : Tina Becker, geb.
Pundt, u. Angeh. Br.-Lesum, 20.
8. 44, Platjenwqrberweg . Trauert.
Mittwoch, 23. 8., 16 Uhr, Kapelle
Lesumer' Friedhof.

Käte Miesner , geb. Feindt, 25 J
Hermann Miesner, z. Z. vermißt
u. Angeh. z. Z. Wiedhofstr . 59
Niedersachsen . Urnenbeis Mont
9.45 Woltmersh. Friedhof.
Mariechen Bode , geb. Brück¬
mann, Y 6. 8. 98. Wilhelm Bode
fun. u. Angeh z. Z Buchtstr. 34
Niedersachsen
Friedrich Meyer , 78 J , Wllhel¬
mlne Meyer, geb. König, u. Ang.
z. Z. Eickedorfer Str. 46 Nieder¬
sachsen. Beerd. Freitag 10 Uhr
Osterholzer Friedhof.
Adolf Romkowski , Y 25. 5. 79,
Minna Romkowski , geb. Bar¬
thels,, Y 10. 8 89. Walter Rom¬
kowski u. Frau u. Angeh. z. Z.
Mindener Str. 12. Niedersachsen.
Pg. Bernhard KUpker , Y 26. 10.
78. Anni KUpker, geb. Bölts, u.
Ang. z. Z. Lankenauer Deich 14
Niedersachsen
Emil Pötschke , *Y 11 5' 89
Käthe Pötschke, geb. Niehaus, u.
Angeh. z. Z. Hamburger Str. 259
Niedersachsen
Friedrich Dahnken , Y 17. 12 77
Gesine Dahnken, geb. Meier, u.
Angeh. z. Z. Wiedhofstr. 38. Nie¬
dersachsen . Beerd Donner»*. 17
Uhr Rablinghausen. _
Emil Sahlmann , 54 J . Emmy
Sablmann, geh. Meyer u. Angeh.
Niedersachsen Trauerfeier Don¬
nerst. 13.15 Krematorium.
Georg Maurer , Y 4. 9 85 Luise
Maurer, geb. Claußen, u Angeh.
1 Z . Arbergen . Bez , Br Ortfeld
straße 66 Niedersachsen Trauer
feier Donnerst. 15.15 Krema.
Georg Dreyer u. Frau Dora,
geb. Illjes , Obgefr, Walter Kep¬
pel u. Frau, Lotti, geb. Dreyer,
u. Angeh. z. Z. Donandtstr, 46.
Niedersachsen.

Elke wurde uns im 3. Lebensj.
wieder gen. In tiefem Schmerz:
Fritz Schröder u. Frau, Marga,
geb. Schiffhauer, u- Angeh. Bre-
men-Aumund, Walter -Flex-Str. 24.
Beerdig, Donnerstag, 24. 8., 16U.,
Neu-Aumunder Friedhof.
Martha Horn , geb. Oltmanns
verschied im 42 Lebensj. In tiefer
Trauer : Gustav Horn sowie Toch¬
ter, Mutter, u. Angeh. Barden¬
fleth. Trauert , am 23. 8., 15.30 U-,
in d. Kirche Warfleth. Anschlie¬
ßend Beerdigung._ .

Hermann MeyerY 20. 4. 63,' A 21. 8- 44. ist sanft
entschlafen. In tiefer Trauer:
Friederike Meyer, geb. Meyer,
nebst Kindern u. Angeh. Bremen,
22. 8. 44, Fiegenstr . 8. Aufb. u.
Blumensp. B.-I. „Niedersachsen “.
Trauert . Freitag, 9.30 Uhr, Kre¬
matorium. _

Diedrich Menkens
entschlief Sonntag in seinem 69.
Lebensj- In tiefer Trauer : Alma
Menkens, geb. Gells, nebst Kin¬
dern u. Angeh. Br., 22. 8. 44, Hu-
mannstr. 251. Aufb. u. Blumensp.
„Niedersachsen “. Trauert . Frei-
taq„ 12 Uhr, Krematorium.
Käthe Bartelt , geb. Behnken

entschlief am 20. 8. 44. In tiefer
Trauer : Hermann Bartelt, Königs¬
berger Str. 44. Aufb. „Niedersach¬
sen“. Trauert . Freitag, 15. Uhr,
Krematorium-

Hermann Hercher
ist im 76 Lebensj. entschlafen.
In tiefer Trauer : Clara Hercher,
geb.- Dunker, u. Angeh. Br . 19. 8.,
1944, Wachmannstr . 20. Aufb
Niedersachsen" Trauert Don

nerstacr. 12.45 Uhr, Krematorium
Heinrich Klostermeler

hat uns im 70 Lebensjahre plötz
lieh verlassen In tief. Schmerz.
Gestne Klostermeler, geb. Harjes
u. alle Angeh. Br.-St. Magnus,
19. 8. Beerdigung, hat  stattgef.

Mathilde Sander
geb, Willers, wurde uns durch
hartes Geschick im 80. Lebensj.
jäh genommen. In tiefer Trauer
im Namen aller Angeh.; Dietr.
Sander, z. Z. im Osten , u. Frau.
Br„ 18. 8. 44, Vagtstr . 40. Aufb-
„Niedersachsen “. Beerdig. 9 Uhr
Buntentors-Friedhof. _

Otto Huster
geb. 15. 6. 74, gest. 22- 8. 44, ist
sanft entschlafen . In tief. Trauer:
Agnes Huster, geb. Lücke, u. 'An¬
gehörige. Br„ 22. 8. 44, Lange-
marckstr . 228. Aufb. „Niedersach¬
sen“. Beerdigung Freitag, 9 Uhr,
Waller Friedhof.

Metta Schmidt , geb. Rust
geb. 8- 11. 56, gest . 21. 8. 44, ist
sanft u. ruhig entschlafen . In tie¬
fer Trauer : Gerhard Schmidt- u.
Frau u. Angeh. Br., 22. 8. 1944,
Woltmersh. Str. 308 Blumensp.
„Niedersachsen “ Beerdig. Don¬
nerstag , 11 Uhr, Woltm. Friedh.

Buntentor-Lichtspiele: „Das Lied der
Nachtigall“ *.

Capitol . 7.00 „Träumerei“ **
Odeon Hastedt . 19.15: „Heimatland"
Mühlenbach - Lichtspiele Br.-Lesum.

Dienstag bis Donnerstag, 19.15:
„Die Nacht ohne Abschied“ .

Lichtspiele Ritterhude . 19 30: „Das
Ferienkind“ **.

Deutsche Lichtspiele Vegesack. Bis
einschl Donnerstag tägl. 19.15,
verlängern wir „Um 9 Uhr kommt
Harald“ .

Grohner Lichtspiele Capitol. Täglich
7.15: „stärker als die Liebe" .

Zentral-Theater, Br.-BiumSnthal.
Bis -Donnerstag ! „Anna Fanetti " .
Anfang 7 Uhr'

Rlch.-Wagner-Verbd Dtsch. Frauen
e. V, Das heutige Konzert wird
auf ein späteres Datum verlegt.
Karten behalten Gültigkeit.

Amtliche Bekanntmachungen

Gemeinde Heiligenrode.
Die Schariach-Dlphtherie-Schutzimp-

fung des Jahrgangs 1942 und der
in der letzten Zeit zugezogenen
Kinder findet für Heiligenrode u.
Umgegend am Donnerstag, 24. 8.,
14.30 Uhr, in der Volksschule zu
Heiligenrode statt Die Impfung
ist kostenlos

Volksbildungsstätten der Hansetadt
Bremen. Freitag. 25. August : Vor¬
trag und Darbietungen von Lehr¬
kräften der Nordischen Musik¬
schule Johannes Brahms. Ein¬
führung in sein Leben und Werk,
mit musikal . Umrahmungen, u. a.
Magelonen-Romanzen. Karten bei
Praeger & Meier, i. d. KdF -Dienst¬
stelle, Böttcherstr . 9, und an der
Abendkasse 19 Uhr, Gold. Saal,
Haus St. Petrus , Böttcherstraße.

Von den Bremer Reichsbahnämtern
geht uns folgende Aufforderung
zu: Bombengeschädigte Eisenbah¬
ner ! Meldet euch sofort wieder
bei eurer Dienststelle zurückl

Finanzamt Bremen-Mitte befindet
sich jetzt Sögestraße 62/64, Ecke
Knochenhauerstr , im 3. u. 4. Stock

Finanzkasse Bremen-Mitte vorläufig
im Haus des Reichs, Contrescarpe.
Eingang Richtweg.

Bildungsanstalt für Frauenberufe in
Bremen-Blumenthal (Fachschulen,
Haushaltungsschulen und haus-
wirtschaftliche Berufsschulen) und
gewerbliche Berufsschule Bremen-
Aumund. Der Unterricht wird am
Donnerstag, 24. Aug., vormittags
8.15 ^Jhr, wieder voll aufgenom
men. Der Leiter der*-Schule. .

HJ.-Bekanntmachungen
Fl.-Gef. 16/75 26. 8., 16.00: Prüfg

Luftfahrtkunde I, Veges , Volks¬
schule Kirchenstraße.

Theater

Theater d. Hansest . Bremen. Opern¬
haus. Heute, Mittwoch, 18.15 bis
21.00: Geschl. KdF.-Vorst .: „Ma¬
dame Butterfly“ . Donnerst., 18.15
bis 21.30, außer Platzmiete, statt
Königin einer Nacht : „Rlgoletto“ .
Freitag, 19-21, außer Platzmiete:
„Madame Butterfly“.
Schauspielhaus zur Zeit geschlos¬
sen. Die Wiederaufnahme wird
noch bekanntgegeben.

Film - Theotei
* Jgdl, rugel Jgdl Ob. 14J rufl*'

Konzerte

Vortrüge

ns.-Gemmhaii=>®t Kran durch Freude
Kl. Saal d. Glocke. Sonntag, 27. 8.,

10.30: „KdF. am Sonntagvormit¬
tag“ Konzert für Solo-Violine u
Harfe. Mitwirkende : Hz. Rolwes,
1. Konzertmeister des Deutschen
Theators in den Niederlanden
Violine, sowie Fri Ilona de Vos,
Harfe. Werke von Spohr, Krump-
holtz, Bach, Händel. Dizi. Brahms
und Saint-Saen». Kostenlose Ab¬
gabe von Eintrittskarten tn der
KdF -Dienststelle , Böttcherstr . 9

Akkermann, Staat!. Lott.-Einnahme.
Betrieb wie bisher im Geschäfts¬
lokal Herdentorsteinweg Nr. 49-50
(Europahaus). Ruf 2 39 00.

Kohlenhandlung H. Bliefing. Bestel¬
lungen jetzt Verdener Str. 18.

O Nieberdlng, Beleuchtungskörper
u. Elektro-Großhandel . Alle Post
bis auf weiteres nach Straßburger
Str. 54, Ruf 4 66 31 (Hellmers).

Christoffers & Albers. jetzt Legion
Condör-Str 32, Ruf 48 47 30.

Leihbücherei Georg Geisser. Bücher
abgeben : Ilsenburcfer Str. 16, Nähe
Verdener Straße.

Wirtschaftsprüfer Dr. Berger. Büro
Br.-Horn, Leher H'rstr . 110. Sprech-
z. 9-17 Postanschr .Br. 1, Postf 172

„Fides“, Treuhand K.-G., jetzt Ha-
kenstr . 4111, Z. 8, Ruf 2 38 82.

B. Suhr & Co. Büro jetzt Osterdeich
Nr. 178a, Ruf 4 53 81.

R Max Kohl. Hauptladengeschäft
jetzt Wachtstr 38-40.

Dr. jur . Kurt Merilng, Rechtsanw
u. Notar Meine Geschäftsräume
befinden sich nunmehr : Dechanat
str . 1b-c, Ruf 2 51 90

Willy Kroning. Jetzige Anschr . Post¬
fach 257, Ruf 2 60 20. Lageraus¬
kunft bis 13.00 Utbremer Str . 70.

Organisations -Gesellsch. Braune KG.
Blankenburger Str . 25, Ruf 4 09 06

Karl GroB. Meine Kontorräume be¬
finden sich bis auf weiteres Am
Wall 157-160, i. Hs. F H. Harms
Ruf: 2 47 55 u. 2.66 44.

Carl Büttner, Spedition u. Schiff¬
fahrt , jetzt Schlachte Nr . 29, Ruf
2 38 73 u. 2 93 90

Die Fa. Carl H. Becker befindet sich
jetzt Alten Eichen 7, Ruf 4 78 40

Staatl . Lotterie-Einnahme Wilh. Os¬
kar Bruns jetzt Am Wall 146, ab
Sögestr., 1. Hs. in Rieht Staatsth

Anton Günther , Matthias Rohde &
Jürgens jetzt Ansgarikirchhof 8
(Handelssch Wernicke , 1. Stck.

Kirchliche Nachrichten

Bremer Domchor. Heute, 19 Uhr,
Gesamtprobe.

Orgelstunde lm Dom (letzte) mor¬
gen, Donnerstag , 19—19.40 Uhr.
Ah der Orgel : Richard Liesche.
Orgelsonate von A. Guillmant
(zum ersten Male).

GeschSHt . Bekanntmachungen

Schauburg. Tägl. 4 30 u 7 15: .Der
Majoratsherr “ **,

Admiral-Palast, Hemmstr Dienstau
22. 8., tägl . 7.15: „Frau Luna“.

Barberina-Tonlicbtspiele. 10, 11.30.
2.00, 4.30, 7:00: „Reitet f. Deutsch¬
land" *.

Louis Neukirch. Betrieb wieder voll
aufgenommen Annahmestelle Let¬
tow-Vorbeck-Schule, Kaiser-Fried-
rich-Straße , Zim 20, Ruf 4 20 46
und 4 04 97

Bezugstofte tn allen Qualitäten ge¬
gen FI.-Bezugschein für Repara¬
tur. Vereinigte Werkstätten A-G,
Am Wall 177

Rlchd. Zimmermann, Büro- u Zei¬
chenbedarf Wiederaufnahme der
Lieferungen Ende August . Vorläu¬
fige Anschrift : Schwachh Heer¬
straße 80. Ruf 4 23 92 ,

F*nst Troitzsch- Versicherung?
'V.-rhmannstr 1R8 Ruf 4 5076

r ’n » Reichel, Elektro- u Beleuch¬
tungskörper-Großhandel Ich bit 'e
bis auf weiteres alle Post an
meine Adr Bremen, Rembrandt-
str 16. zu richten Ruf: 48 50 38,

Gustav Lehmann. Wir eröffnen in
wenigen Tagen wieder ' im Haus
der Fa H. Bathmann, Sögestr . 15.

Castens . Frischfisch901- 1000:

ithat

rinaden 1601 bis Schluß.
Baass. Marinaden101bis 900.
Jäger 7-11 Uhr Marinaden201-4'
Kück. Marinaden 9-12n. 15-18 ebt

von 1001b. Schlußu. 1—500.
Bernh. v. Thülen, Bi,-Giohn. Ms

naden 1401 b. Schluß und1-2
Schmielau 1—100 Papierk

J. H. G. Scharringhausen, Ve§e» .
Marinad. 1151-1650 PapierEi

Blumenthaler Fischh. H. Sein# - ---
Heute, Mittwoch, ab 14üb.ü 1 Ad
rinaden 2201—3200. GefäßeDÜ fc

Krztetafel
Verreist:

Dr. med du "Bois Ohrenarzt , bis
17. 9. 44.

Von der Reise zurück:
Dr. med. Boer, Hautarzt , Bahn-
hofstr . 38, tgl . 10—13‘/s u. 16 Bis
18’/* Uhr, auß. Mi. u. So. nachm.
Dr. med. Döhler, Augenarzt, Am
Dobben 12.

Praxis wiederaufgenommen:
Dr. med Max Kalthoff, Brücken
str . 24, Sprechstd . v. Vag—10 Uhr
Dr. med. Mindermann, Richtho
fenstr . 32 Praxis wegen Trauer
fall geschlossen Wiederaufnahme
am 28. 8. 44.

Sprechstunde fällt vorläufig aus.
Anmeldung von Krankenbesu¬
chen üb. Fernr. 4 32 33. Dr. med
Meyer-Claas , bisher Wnltmers
hauser Straße 392

Zu verkaufen

Kaninchenst ., 4 Fach, s gut erhalt ..
200M, u. 3* 1Fach je 50 M, evtl,
mit 8 gr Tieren, auch s. gut für
Zucht Barenburg 16, Erdg lks.

Tautehfiesuehr
Betuchte » gegen Gebotener

Fotoapp Riete Schifferklavier gehr
Wortmflm) Hemelg Marschstr 35

Anzughose u S Kleid < ält Dame
Biete Volksempf Ang I 9711

Verschiedenes
Parirett schleift maschinell G A,

Papenhausen , fetzt Osterstr . 25,
Ruf 53085.

F i s c h v e rteilung  I FJaii

t:

Verloren

13
fce ’
i; niil

iKtel

e:  kt
!Saals

Am 19. 8. a. d. Wege teiufeiIsit
Fähre n. Delmenhorst Regents« fa
(Klepper). Find, bitte Anschr
Hinte, Blumenthal, BremerSn

In der Nacht v. 16 z. 17. 8. ei:
Herr.-Halbschuh v. d. Grolle
Unterk. bis Storchenweg vd ^
Geg. gute Bel. abzug. Durta
Warturmer Heerstraße 153

Wolljacke verl v. Marktb.Gud:
Deetjen-Allee. Abz. geg. .
Weißenburger Str. 31 oderw .
rieht Ruf 8 5306. :-;

Abhanden gekommenHerr.-Fo «'äst
„Wanderer", Abz. geg. fcf | E£
Br.-Rönnebeck, Eilhornstr. 1b fest;:

Kinderrassel, bl. Vergißmeink Sri,
her- a. d. W. Brgd.-les.Bhf.*
tag. Abz. Burgdamm, Martta^ .

Schw. K.-Mantel m. karr KV
Das Mädch.. das dies, gef-! ht S>-... _ t, ihn
abg. wollte, w. geb., ihn5?
Br.-Aumund, Bertholdsti 2-

Bl. Sommermantelm. Schluss-
18. 8. morgens v. Verwalte"
bäude—Platjenwerber S
gegen 50 RM. Bel Genke-
posten, Platjenwerbe14

Gelbbraun karierte Jacke ans
Grambke - Lesum. Abz g-
Klempn. Lindemann, Bus

Schw. Geldbörse vor 14 Tag»
25—30 RM u ein Brief -20—3U KM U eiu u*“- . .
Geg. Belohn, abz. Lamke. ■:;«]
Horst-Wessel-Straße34.

Brauner Halbschuh. AbzugF;
Belohng. Br-Grohn. Nord» tj ^

Schwz. Stoffjacke v. Gram* ; d(
bis Ritterhude. Gegen (b„.. ,
abzug. bei Frau G. Schw« '
Grambkermoor, fandst««

Gefun den

20. 8. a. d. Weser Geldbörse“;
Abz. Kiesel, Blumentb 'q

8 Dtzd. Bleifedem gef A® •
Erstatt, d. Unkost.

20. 8, Schlüsselbundmu "j
sein. Abzuhol bei
Br.-Blumenthal. Muh,e"j. a( k

Badeanzug am Vegesack .
Abzuholen Brem-A*«« 4 '
Hitler-Straße 93. | |ry >i

Stellen  q e s ucĵ 1((--

MännUc » Xj -S
Selbständiger Kaufmann® ( ^ t

technischen Ke“ “ 13Poste» fjjN
verantwortungsvollen ^ %
Bremen Kaution W“ *” Jfe.
werden Angeb o f |*2^
p1t#»rer Mann *65) ® .u P*»
d Woche Beschaff ^
Angeb 2 ?. 65(l —ht HdnäTf

W

Zigarrenarbeitei
Angebote unter C

Weiblich  .

Aelt, Frau, 49 J. (9^ z.;
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